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erte, 


peter aleflewicz, a von „ | 

Alexander Menzikof, Feldmarſchall. 

Fuͤrſt Amilka. 

Natalia Cuwansky. | 

Sürft Oſſodar. Wee, 

Maſſalsky, Senator. ee 

General Bauer. 

Graf Tzudof. 

Euvrilla, deſſen Tochter. 

Peterchen, ihr Kind. 

Fuͤrſt Serdjukow, zum Hofnatten wean 

1 theilt ’ 0 
Praͤſident des oberſten Griminaige 

richts. | 

Acht Richten, 

Kin Mohr. 

Ein Kerkermeiſtr. 90 

Dentſchike, Soldaten, Verſchworne 


Erker 3 


(Ein enger, finſterer, tief gewoͤlbter Gang. Der 

Laͤnge und Breite nach eiferne Thüren zu Ges 

faͤngniſſen. Da und dort das Gewoͤlbe mik 
einer düster Lampe beleuchtet) 


Erſter Auftritt. 
Cyrill. Ein Kerkermeiſter, 
Cyrilla. (haſtig heraus; dann zurück? 
ſehend) Wo biſt du? 
Kerkerm. (noch innerhalb der Stene „ 
Ohs, ich komme ſchon 
Corllla. Du biſt die Traͤgheit im Bilde, 
Du ſchleichſt, als db man dich um den Tod für 
deine Seele geſchickt hatte. 
Rerkerm. mit einem Bünd Schlüſſet 


lanngſam herein, eben ſo lang ſam ſeine Las 
terne niederſetzend) Sagt, was ihk ſbollt, 


Ein für allemal, ich laſſe mich nicht über 


ales, 5 
| 4 2 8 cyrius. 
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Cyrilla. So geh doch! 
Kerkerm. Hat keine Eile. | 
Cyrilla. O wenn du fühlen koͤnnteſt — 


Berxkerm. Ich eile für wich nicht gerne, 


geſchweige fuͤr andre Leute. i 
Cyrilla. Du mußt itzt weder Vater noch 

einſt Sohn geweſen ſeyn. 9 
Kerkerm. (langſam die 2 auf⸗ 

hebend) Eitel Geſchwaͤtz! (ſie bey einer Ge⸗ 


| faͤngnißthuͤr niederlaſſend) Haͤtte wahrlich 
nicht geglaubt, daß die Sonne dem Alten noch 


einmal das Geſicht blenden ſoll. 
Cyrilla. Hier mein Vater? Gott! 
Ker kerm. Laß doch ſehen, ob ich die rech⸗ 


ten Schluͤſſel habe. (unterſucht langſam) 


Cyrilla. Zaudernder Boͤſewicht! 

Kerk erm. Ja, fie ſind's. (ſperrt ein Schloß 
auf) Mit dem erſten waͤr ich fertig ( wirft 
die 5 il die Erde, und ſchneutzt 


RR diebe Tugend, Geduld, biefmal 


wirſt du zum Verbrechen. (hebt die Schlöͤſſel | 


auf, um fie ihm 3u geben) Wenn du en 
Menſch biſt — — 

Kerferm, Laßt mich. (fie wirt die Schlüfe 
ſel ihm vor die Suͤſſe) Ich glaube gar, ihr 
habt Galle. (ſperrt das zweyte Schloß au- 
dern auf) Stark verroſtet ! f 

zn Taf mich! vielleicht gehts beſſer. 


Ber 


Kerkerm. Gebt mir Friede, faq’ ich, oder 
ich laß euch einen halben Tag ſtehen. (ihr die 
Haͤnde beſehend) Ja euren Geldkaſten aufzu⸗ 
ſperren, dazu moͤgt ihr Kraͤfte genug haben. 

Cyrilla. Iſt dir um Geld zu thun! Da, 
nimm, nimm! f 

Kerkerm. (ſchneutzt ſich mit 1 
Eilfertigkeit) Nun wird's gehen. (ſperbt das 
dritte e auf) Heraus, Alte! 


Zweyter Auftritt. 


Die Vorigen. Tzudof (in altruſiſcher 
Kleidung, mit einem langen Bart.) 

8 Tzudof. (noch inn rhalb des Gefaͤng 

nißes) Holt man mich zum Tode? | 

2. Eyeille, (reißt die Thüre vollends auf, 

und ſtuͤrzt ihm in die Arme) Mein Vater! 

Tzudof. n einer Art von nenen 

Was iſt das? I 


Cyrilla. O mein ee Ng 
Tzudof. Bit b 8 — 0 meine 8 88 
N du biſts! | 


Kerkerm. (im Abgeben Närrische Leute! 4 
Cyrilla. Ich hab euch wieder! 
Tzudof. Wie kommſt du zu mir? 
S Ihr ſeyd fre! 
T:udof, Frey, frey, mein Kind? | 
9 — em in den Armen webe) 
Armer Vater!“ | I a eee 


1 vH 


Tzudof, O Eyrilla, mein Kind? 
Cyrilla, (mit ſtarrem Blick auf ihm vn, 
hend ) Wie ſeyd ihr alt geworden, mein Vater! 1 
Tzudof, Um ein halbes Jahrhundert älter! 
Cyrilla. Wie ihr ausſeht! Ä 
Tzudof. Wie Einer, mein Kind, der zehn 
Jahre im Gefängniß ſchmachtete. ; 
Eyrille. O Gott! wer litt diefz Ewigkeit 
hindurch entſetzlicher, als ich! N 
Tzudo'. Doch nein, nicht fo, nicht ganz 
fa! Sondern wie Einer, der nicht ganz un⸗ 
glücklich ſeyn konnte, Ra 
Er: Alla, Ihr nicht ganz ühiglheffich ? N 
Tzudot, Hatt ich nicht eine ch die 
für mich bethete unt ſorgte ? , 
Cyvilia, O mein Vater! 1 
Tzudof, Wie oft hat das ſuͤße Andenken 
an dich alle Gefuͤhle von Jammer und Elend 
in mir erſtickt! Nach ohn entſetzlichen Jahren 
druͤck ich dich wieder das erſtemal an dieſes 
gluͤhende väterliche Herz. Fuͤhle on wie dies 
ſes Herz klopft! | 
Cyrille, Ihr habt es in eurem Ehen mie 
berleynt' zaͤrtlich zu feng. ö N 


Dritter Auftritt. 


Natalia. Berkermeiſter. Vorige. iR 


Natalia (noch innerhalb der Scene) 
80 45 ſie? (den Rerkermeiſter der lang⸗ 
em 


* 
v 2 


ſam mit der Nhe voraus geht, zurück⸗ 
ſtoßend) Hier! (auf Tzudof mit ausgeſtreck⸗ 5 
ten Armen zueilend) Willkommen, Graf! 
willkommen im duͤſtern Wohnhauſe des ewig 
mitte nächtlichen Schreckens! | 
Tzudof. Wer ſeyd ihr? 5 
Tyrilla. Kennt ihr die Fuͤrſtinn Natalia 
nicht?: | 
Tzudof. (mit Entzücken) Seyd ihr es 2 \ 
O Gott, euch ſeh' ich wieder Das ſanfte, 
blühende, liebvolle Mädchen! — O Kinder, 
mehr als die Erſcheinung eines Engels iſt das 
meinem Herzen, wieder einmal den Blick am 
Reize menſchlicher Antlitze weiden zu koͤnnen. 
Cyrilla. Natalia iſt auch wirklich die Et⸗ 
een eines Engels. Seht in ihr eure Ret⸗ 
gering, 555 
ä Tzudof. Nicht in dir ſeibſt? 
| Cyrilla, Fit euch das ein Unterſchied, mein 
Vater ? Was fie that, konnte ſie thun. Was ich 
nicht konnte, wuͤnſchte ich zu Finnen. O eure 
Tochter fie, die demüthigendſten Wege nicht 
unverſucht. Ka 
Tsudöf. ere mich, Kinder! Meine Knie 
brechen. Ich ſollte mich niederwerfen vor euch; | 
aber das Uebermaaß ploͤtzlicher Freude, die Ge⸗ 
fuͤhle des zitkerner Dankes haben Bun Glie⸗ 
der gelaͤhmt. 8 
Natalia (zum Kerkermeiſter) 0 kein g 
En in der Naͤhe? 
e Ber; 


Hi { f ; 
\ \ —ı 5 a 


Berkerm. D RE, in dem Loche ſteckt einen! 
Natalia. Soll. ich ihn ſelbſt hohlen ? 
Berkerm. (bringt ibn, und ſtellt bn 
unſanft nieder) Da habt ihr ihn. Saen 
ab) ek 5 
Tzudof. Nur ein Paar Augenblicke ber 
unt mir auszuruhen. — Kinder, wie iſt es 
euch denn ergangen Wie dieſer kleinen 

Ewigkeit? \ 
Natalia. Ich habe ae . eneſtzirhe 
Schickſale durchlebt! ih 
. Tzudof. (ihre Sand ſtreichelnd ) Man 
ſollt es nicht glauben, wenn man euch anſieht. 
I sa Natalia. Denkt mich als Be 610 0 
Furſien Cuwansfy. . 
Tzudof, Des üggeheners ? ich 
3 Natalia. Und ich hab euch mein n überſtau⸗ 
denes Elend nach ſeinem ganzen Umfang er⸗ 
Wählt. . 59 
Tiüdof. bange, und tbeilneb mend) 
a doch euer uͤber ‚fiandenes Elend? 
Natalia. (ihn kuͤſſend) Dank lieber Bas 
ee für die Wärme eures Antheils! Der Har- 
bar ſtürzte im Augenblicke amen Du 
ur a N 
Moe T;udof, Und war todt 2 
g Natalja. Mar todt. 
Tuzudof. Nun ſeyd ier Wittwe, und r 
ee 1 iet 172297 e ER 
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See mit Roſenketten vertauſcht. 


90 
. Nein; doch un ich die eiſernen 


3 RE TOT 


„Cyrilla., Sie ift die Verlobte des liebens⸗ 


würdigten Mannes in Rußland. Menzikof — 


Tzudof. Menzikof; der Mann iſt mir ber 
kannt. 


Natalia. BAR ihr euch des Menzi⸗ 


of, der 0 Moskau als eee den Ezar 
gewann? 

n Töndef, Den der Czar eben ließ, dann 

| zu fü ſich ins Cabinet nahm, und zu ver ſchiedenen 
Geſchaͤften brauchte? Iſts nicht der? 


Natalia. Eben det. Das Schickſal hat 


ihm die ſonderbarſten Wege zur kuͤnftigen Groͤße 


vorgezeichnet., Sein kahn empor ſtrebendes Ver⸗ 


dienſt erhob ihn ſchnell von Stufe zu Stufe. 


Den Jahren-nach kaum noch Mann, bekleidet 


er wirklich ſchon die Würde ee Feldmar⸗ 
ſchalls. 


Tzudof. unerhört! iR 


„ Cyrilla, Aber welch ein Mann, ih ein 


Muſter für Männer iſt er nicht! welch kuͤhnen 


Unternehmungsgeiſt verbindet er nicht mit raſt⸗ 


loſer Thaͤtigkeit! Wie iſt er nicht gerecht und 
bieder bis zur eiſernen Strenge gegen ſich ſelbſt! 


Mit welch unwiderſtehlichem Zauber feſſelt er 
nicht im geſelligen Umgange Herz und Sinn! 
Was liegt nicht fur Kraft, fuͤr erhabne Maͤnn⸗ 


lichkeit in feinem ganzen Weſen! Uns iſt er der 
zweyte Czar. Was durch dieſen nicht geſchieht, 
1 A 3 geſchieht 


12 n 9 


geſchieht u n. Ales, was durch ihn, ge⸗ 
ſchieht, iſt unuͤbertrefflicc t. RR: 

Tzudof. Du entzuͤckſt mich. Aber daruͤ⸗ 
ber hab’ ich vergeſſen, mich! um san Schi: 
ſal zu erkundigen. 11 

Cyrilla. Ach mein Vater: ad 

Tzudof, Als man mich einzog, Port 2 
mit Serdjukow in einem viebeössrähing. 

Cyriha, Ein andermal mein Vater! 

Tzudof, Worum nicht ige? Hat dich enn 
jukow verlaſſen? 

Cyrilla. Nein! 25 

Tzudof. Du ihn e 
C yrilla Rein u 
Tzudof, Lebt er noch? 85 
Cyrilla. Leiden! 

185 Tzudof, Und iſt. 61 gar 
yrilla, Verurtheilt wollt ihr fagen ? 
Tzudof, Zum Tode? 

Tyrtilg. O daß ers waͤre! B 

Tsndof. Entwickle mir dos forte 
aa. 

Cyrilla, O des Schimpfeh an per Schan⸗ 
de! Er iſt — wie kann ich euch das ſagen! Der 
ungluͤckliche wurde in eine Verſchwoͤrung gegen 

den Czar verwickelt. Alles kam an den Tag. 
Er ſtellte ſich von Sinnen. Aus dem Grunde 
verurtheilte ihn der e 10 feinem — Hof 


narren. ug e 


Ne 


Tu 


Wh 4 


Ezudof. bur, ſehr hart, und dabey b. 
glädig 


les, mein 1 
Tzudof, Noch nicht alles? N i 
Cyrilla, Wir liebten uns — wir waren 
uns Alles! Auf feinem Muthe, auf feiner Lies 


he zu mir ruhte meine einzige Hoffnung, 158 


mein Vater, wieder aus dem Gerängnißt 
fetten. — Der Preis dieſer Rettung war ich. 8 
Werdet ihr nun zoͤrnen, Vater, wenn die Lieb 
das voraus belohnte, was die kindliche 2 Dank⸗ 
bei wuͤnſchts — wenn ic Bi vor eurer 


Tzudof. Cyrila! 4 

Lyrilla, Er wollte unfre Bermahlute if 
fentlich gefeyert wiſſen — ich zitterte vor dem 
Zorne des Czars, der euch, mein Vater haß⸗ 
te — ich verzweifelte an eurer Rettung wenn 
dieſer unſre Verbindung erfuͤhrs; Ser djukow 
kann den Gefangenen nicht befreyen, wenn er 
den Zorn des Czars mit ihm theilet, ſo dachte 
ich, reichte heimlich dem Fuͤrſten meine Hand, 
und ein Herfrauter Pope ſegnete hie unſ⸗ 
rer Liebe. 

Tzudof, O meine Tochter! 

Eyrilla, Die Natur ſchlang hald noch en⸗ 


gere Bande um unſre Herzen — aher ach! 
noch eh' er den Namen Vater ſtammeln hörte 


— pard mein Gatte mir aus den Armen ge: 
riſfen, 
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a riſſen, und zu Schimpf und Schande berur⸗ 
theilt — Weinet nicht, Vater! 

Tzudof. Kindliche Liebe mit ſo vielem Jam | 
mer belohnt! 

Cyrilla. Nun ſeyd ihr ja N mein Ba: 
ter! — Nun weis ich von keinem Mar in 
dieſer weiten Welt!?! 

Tzudof. O daß ich dir genug danken köͤnn⸗ 
te fün a all' deine Liebe — deine Pflege — 

Cyrilla. Daß ich mein ſchmaler Stuͤckchen 
Prod mit euch theilte, war ja das Geringſte, 
| was ich für euch that. Ich beſtürmte das Mit⸗ 
leiden der Großen, ſuchte die Rich ter gegen das 
Recht zu beſtechen, das Recht gegen die Gerech⸗ 
tigkeit zu empoͤren, wagte es ſogar, mit Un⸗ 
moͤglichkeiten zu kaͤmpfen; litt endlich einſame 
trauervolle Tage, durchweinte 7 durchjammerte 
entſetzliche Naͤchte um euch — Doch alles — 
alles vergilt mir dieſer Augenblick reichlich! 
Tzudof. (druckt ſie an ‚fein en 9 Ver⸗ 
zeih deinem alten Vater! | 

Cyrilla. O mein Vater! | 

Tudof. Lebt dein Kind? N) 16 wich 
dein Kind ſehen! | 

Natalia. Kommt, Graf! Ihr müßt euch 
freuen, wenn ihr auch nicht wolltet. die fab 
ren ihn ab) I 


Vier⸗ 


Vierter Auftritt. 
(Ein Saal im Palaſt des Czars) 


Der Czar, Serdjukow. (Serdjukow, als 

Hofnarr, in einer bunten Jacke, mit einer 

Schellenkappe und einer Narrenkolbe. 
Sie ſpielen Schach.) 


f Serdj. Schade, ewig S | 
Czar. Warum? f g 
Serdj. Daß der Bauer da kein Narr 

iſt. | | 

Czar. Warum? 

Serdj. Der Narr wäre dann uͤber den 

Koͤnig. 

Czar. Spricht das der Narr 7 Oder — 

Ser dj. Der Narr, der Narr! Wer duͤrfte 
das ſonſt, als der Narr? 

Csar. Kennſt du die Knute? 

Serdj. ſich verneigend) 1 Reſpekt 
vor der Knute, als vor dir. ſelbſt. 

Czar. Biſt du wieder beſoffen? 

Ser dj. Leider noch nicht! Aber ich werde 
deine Geſundheit trinken, ) Ru die. ‚meine er⸗ 
ſaͤufen. 

Cʒar. Biſt du deiner Gedeon 0 rang, 
Serdj. Herzlich gram! 
Lsar, Seit wie lange? 


Serdi, 


treibſt, die Kunte zur Lehrmeiſter inn deines Volks 


zu machen. Ä 
E:ar, Nichts elenders auf der Welt, als 


grober Witz! 
SBersdj. Nichts haͤßlichers in der Welt, als 


die Knute in der Hand eines Königs, (fie ſpie⸗ 
len fort) Ich werde die Koͤniginn in die Flucht 


treiben. 


ben Narren zum Fuͤrſten. 


Serdj. (ſpringt auf, und er 9295 


Schachbret um) Hier! 
CTzar. Warum? | 


, Bord, Weil ſich der Narr erinnert „daß 


der Fürſt nie Schach ſpielte⸗ 
der. Groöber Naͤrr! 


Serdj. Wik Behde find zu beklagen. Du 


leideſt Mangel an Geld, ſeit dem du die 
Oekonomie an deinem Hofe eingefuhrt haſt, 
und ich an Witz, ſeit dem ich dein Narr ſeyn 
müß; | 
Ezär; Fort! a 

Serdj: Recht gerne. Beiß dit keinen Sah 
an dieſer Nuß aus! (geht bꝰ ur 


Fuͤnf⸗ 


Serdj. Seit dem du das ſchoͤne Handwerk! 


— 


Kar. Thu das, thu das, und ich mache 


Fünfter Auftritt. 
* 7 
ö ch | Chee, General Bauer. 


Bauer. Gnaͤdigſter Herr! 

"Car; Was willſt du? 

Bauer: Ich bitte um meine Entlaſſung⸗ 
Czar. Was veranlaßt dich dazu? 
Bauer. Nichts, oder was in eurem Auge 

7 biel als nichts iſt, mein eigener Wille. 
Car. Ohne Bitterkeit! Warum willſt du 
die ruſſiſchen Dienſte verlaſſen? 
Bauer. Ich bin eine von den wunderlichen 
Seelen, denen nirgends wohl ſeyn kann wo 
ihnen zu wohl ff; 
Czar. Deutſcher Mann! mit deinen Blick 
gerade ins Geſicht! ſo! Run fag? mir, war die 
in meinen Dienſten wirklich ſo wohl? 
Bauer. (mit halb unterdruͤcktem Seufs 
zer) Einſt, ja, einſt war mir in eurer Majeſtaͤß 
Dienſten ſehr wohl. 
Czar. Und nun? | 
Bauer. 36 krug fü ‘ dem Czaͤr an, nice 


Car. Was willſt du daͤmit? 

Bauer. Daß er ſo gut der Diener des 
Czaͤks iſt, als ich; daß der Diener au den Dis 
ner wicht herab ſehen foll: 1 
Car. Du berklagſt den Freund 50 dein 


Wreund, | 
Baum 


16 A 


Bauer. Ich Thor ich! Fteylich, der . 
marſchall iſt der Abgott eurer Seele, und ich 
ich habe Unrecht, weil ich nicht der Feldmar⸗ 
ſchall bin. 

Czar. Weißt du, mit wem t bu ri? 

Bauer. Mit dem Czar. Aber der Czar 
mag auch wiſſen, daß ich ein freyer, deutſcher 
Mann bin, der ſich nicht zu gering duͤnkt, 
auf die Achtung ſeines Gars Ant a“ ma⸗ 


chen. x 
Czar. Wodurch beleidigte dich Menzikof 2. 


Bauer. Ich bin Ae um e 


zu bitten. 
Car. Ned’, ich befehls!“ 


Bauer. Der Feldmarſchall Fein mie | 


mit Verachtung. Ich ließ mich in Sachen von 
dringender Wichtigkeit dreymal bey ihm melden, 
und wurde nicht vorgelaſſen. Vor drey Tagen 
gab er auf eurer Majeftät Befehl Tafel, und 
lud alle Offiziere, mich allein ausgenommen, 


dazu. Geſtern begegnete ich ihm und grüßte 


ihn dem ohngeachtet. Er dankte mir nicht. 
Ich bin ein Deutſcher, und verſtehe mich beſſer 


darauf, zu verachten, als Veruchtung au we 


tragen. 
Car. Alter Grillenfaͤnger! komm Nach⸗ 


mittag. Biſt du da kaͤltern Blutes, und be⸗ 


ſtehſt auf deiner Entlaſſung, fo magſt du 155 e ha⸗ 
den. Itzt geh! W 
Bauer. (geht ab) 


9 


Car. 


; 


| 
| 


| | 17 
Car. Iſt übrigens ein brafer Soldat. 

Sollte mir leid thun um ihn. (lautet; ein 

Dentſchik kommt) Ins Arsenal! (geht 2 


Sechster Auftritt. 
(Wohnung des Fürſten Amilka) 

Amilka, Maſſaleky. 
Maffalsky. (baſtig herein) ef 1 


fre. 
Aumilka. Ich weis es. 
Maſſals. Wißt ihr, durch wen? 
Amilka. Auch das weis ich. 
Maſſals. Meine Pappit 2 find ber ſiegelt. 
Wir ſind zur Verantwortung gefordert. I, 
Amilka. Das bringt dich aus der Faſſung e 
(ibn bey der Hand faſſend) Wir verant⸗ 
worten uns, Maſſalsky! Unſer Plan iſt reif. 
Dieſen Plan ausgeführt, und ſie haben Ant⸗ 
wort. | 
Maſſals. Ich bin fertig. Ein wahrhaft 
kindlicher Streich bon eurer Tochter. 

Amilka. Verderben über die Verrätherinn! 
Ha! ich will iht ein Brautlager bereiten, das 
rinn ihr wohl werden ſoll, daß fie das Aufſtez 
hen darüber vergißt. Nun finds nur Extreme, 
die wir vor uns haben Muth, Maſſalsky, 
Wu bis zur Raäſeren, das Eine erſteigen zu 

V koͤn⸗ 


koͤnnen, um nicht unvermeidlich in das Andere 


hinab ſtuͤrzen zu muͤſſen! Peter muß dieſe Nacht 
erwuͤrgt werden, ſonſt ſieht es schlimm um un⸗ 


ſere Verantwortung aus. 
Maſſals. Verlaßt euch auf mic, Fuͤrſt! 


Amilka. Bring diefen Abend noch unſre 


Leute zuſammen⸗ und veranſtalte alles genau 
nach unſerer Verabredung. | 

Maſſals. Wie gefagt } u euch auf 
1 
Amilka. Aber find unſere beute, wie fe 
ſeyn ſollen? 

Maſſals. Ich denke, ja. 

Amilka. Nicht jene Boͤſewicht taugt zum 
1 
»Maſſals. U ker Hundert Böſewithtern kaum 


Einer. Aber wenn ihr alle Gegenden, alle 


Raͤuberhöoͤhlen von drey Koͤnigreichen durchſucht, 
fo‘ ‚bringt ihr fie nicht beer zuſammen. Seht 
einmal dieſe Liſte durch! (uͤberreicht ihm ein 
Dappier ) Eben fo viel Stufen auf Rußlands 
Thron für euch, als ihr hier Namen findet. 
| Freylich nur elende Tropfen, aber dabey eiſen⸗ 


feſte Kerls; Bojaren, Strelitzen, Soldaten, 


Beamte, Schneider und Schuſter, Alle geſchmie⸗ 
det an das Joch des Vorurtheils, Alle Feinde 
der Neuerungen, Alle gekraͤnkt, und ene 
gemacht durch den Deſpoten. 

| ns, 3 General dine 


* 


> 


6 Maſ⸗ 


Maffels, Er war ein Strelitze; ſollte ein 
| Regiment bekommen, und wurde ſchon zum 


drittenmal hintangeſetzt. 


Amilka. Oberſter Puskin? 

Maſſals. Ein Sohn des ehemals reichen . 
nun nach Siber ien verbannten Puskin. 

Amilka. Was ſehe ich? General Bauer ? 
Mit dem Kerl nimm dich in Acht! 
b Maſſals. Beleidigt durch den Stolz des 
Feldmarſchalls forderte er heute feinen Abſchied. 
Seyd unbeſorgt! ich laſſe ihn nicht aus dem 
Auge, bis der Streich geführt iſt. =, 
Amilka. (nachdem er den Heft für fi 
durchgeleſen) Jeden an ſeinen u zu ſtellen, 
ſey deine Sorge! Ä 


Siebenter Auftritt. m 
Natalia. Vorige. 9 


Amilka. (da er fie kommen ſiebt, zu 
Maſſalsky auf der Seite) Daß fie um Mit⸗ 
ternacht verſammelt ſind! Hier ſind die Schluͤſ⸗ 
ſel zur hintern Gartenthuͤr hier zur verborge⸗ 
nen Stiege im Palaſt. 

Maſſals. ( bi ab) 

Ami ka. Seyd ihr es, Funn? 
Natalia. Mein Vater — f 
Amil ka. Wahrlich ein misleiviges, ei, 
polles W N 


\ 


B 2 Na- 


© A | 
Natalia. Entehrt Handlungen der A e 
und Menſchlichkeit nicht mit dem Tone des 
fuͤhlloſen Spottes. Tzudof litt unſchuldig, Faßt 
ihr den ganzen, ſchrecklichen Sinn dieſer Wor⸗ 
te 2 Es ſcheint nicht, wenn ich aus dieſem 
kalten Blicke, aus dieſer ruhigen Miene auf den 
Zuſtand eurer Seele ſchließen ſoll. 
5 Amilka. O ihr habt eine gene: That ger 
Sal, | 
Natalia. Der Zufall ppielte mir die gehei⸗ 
men Pappiere meines verſtorbenen Mannes in 
die Hände. Zum Stück erhielten fie Tzudofs 
volle Rechtfertigung. Das Herrliche dieſer That 
gehoͤrt ja nur dem Zufalle. Wie wenig faͤllt 
davon auf mich, daß ich damit gehörigen Ges 
brauch gemacht habe! Was für ein Menſch 
muͤßte ich ſeyn, wenn ich ihn nicht gemacht 
haͤtte? | 
Amilka. Weh dir, daß du Ahn gemacht 
haſt! rt: a 
Natalia. So viel ich aus den Pappieren 
fließen kann, fo viel ich aus den Umfänden, 
die in dieſen Pappieren enthalten ſind, ſchließen 
muß, war euch Tzudofs Unſchuld bekannt. — g 
Hoͤrt, mein Vater! Tzudofs Unſchuld war euch 
bekannt, und ihr ſchwiegt — ſchwiegt zehn Jah⸗ 
re, und hattet dieſe langen, entſetzlichen zehn 
Jahre hindurch bielleicht keine unruhige e | 
daruͤber, g 


„ 


Be N 


Amilka. Der eee Stunden wah als 
zu viel. „ Af 
Natalia. Wirklich, mein Vater ? <a 
Amilka. Wi’, Elende! 
Natalia. Mein Vater — . 
Amilka. Tzudofs Freyheit iſt mein 2. 
e EST: | 
Natalia. Großer Gott, was bebe ich ge⸗ 
N chan! 
Amilka. Deinen Vater zu Grunde Ber 
let. — 
Natalia. Der e E fi 0 mei⸗ 
ner! (nach einer Pos iſe) Nein, ich verzweifle 
nicht. Des Boͤſen nee laßt ſich 155 N: 
75 0 machen. 

Amilka, Wie aus meiner Seele RR 
Muth und Entſchloſſenheit, und das Boſe iſt 
Fanden gemacht. 

Natalia. Mein Vater - 

Amilka. Du biſt ein bedeutendes ee 
geworden. Wohl! biethe deine Hand zu we 
Wan Anſchlaͤgen! 

Natalia. Sind es gute anſcllge, mein 
Tater ? Ä 

Amilka. Und wenn es die bee nit 
e ? 

Natalia. Dann mein Leben für bas geben 
{ kein Vaters! Aber zu boͤſen Anſchlaͤgen wer: 
de ich meine Hand nie biethen. — Maſſolsky 
| war bey euch. Ihr ſpracht in geheim mit ihm. 
I B 3 Maſſals⸗ 


Maſſalet iſt ein Bösewicht. Dieſer fetten . 
war einſt der Vertraute meines Mannes, iſt 
nun der Vertraute meines Vaters. Nein, nein, 
es ſind keine guten Anſchlaͤge. In eurem fun⸗ 
kelnden Auge leſe ich fie, auf eurer finſtern, 
fuͤrchterlich ſich runzelnden Stirne, auf den 
empoͤrten Muskeln eures Geſichtes ſtehen fie ge⸗ 
ſchrieben, alle die graͤßlichen Anſchlaͤge eurer 

Seele. Tut 
| Amilka. Was ihr un für eine konne 
Tochter ſeyd! 
Natalia. Noch immer ſpottet ihr, Fünf? | 
Bey Gott, das ſolltet ihr nicht, in der Lage, 
in der ihr ſeyd, bey dem Bewußtſeyn, a. 
ihr mit im Herzen herum trage. 
Amilka. (aufgebracht) Ihr OR mie; 

ihr habt Erfahrung — | 

Natalia. Ich fürchte euch N mein Va⸗ 
ter! Reitzt meine kindliche Zaͤrtlichkeit euren 
Zorn, ſo werde ich darum doch nicht aufhoͤ⸗ 
ren, aus allen Kräften zu verhindern, daß ihr 
das nicht werdet, was ihr nicht werden duͤrft; 
daß ihr weniger Verbrecher gegen den Staat, 
weniger ſtrafbar vor dem Himmel ſeyd, und 
wenn ich daruber das Opfer eurer e en 
gen werden ſollte. | 
Amilfa. Entfernt euch! | 
Natalia. Ich gehe; aber nie werde ic 
aufhoͤren, aus kindlicher Pflicht die entſchloſ⸗ 
1 2 Widerſacherinn eurer Anfihläge, die muth⸗ 
nie | vollſte 


— 


Er 


vollſte Entgegenarbeiterinn eurer Unternehmun⸗ 
gen zu ſeyn. (geht ak sin Aya 


Amilka. Elende! du haft den Tod uͤber 
dich ausgeſprochen. Biſt denn du die Erſte mai⸗ 
ner Widerſacher und Entgegenarbeiter, die ich 
mir aus dem ne zu ſchaffen bu habe? 
Gebt ie N nn | 
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g 8 ab ‚ar 
(Ein offener Platz, von einer Seite der wt 
| des Cars) 4 115 


% u erſter Auftritt. i 
True j Eyrill „ baurchen. 

3 

N . ai 71777 ces. 5 


1 10 end müde, mein Vater! 1 Wir wachen 
ſchon eine an Strecke, und ihr wolltet nicht 
fahren. REN 

50 Tzudof, Im u Wagen ig; da ware ich ja 
nicht frey 1 5 O die RR meine 
Keidel en er ee haste Aakarie 


* 
A 400 + 70 2 . 
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a 44 Cvyrilla. 


ES 


Corilla. Ruhr ein wenig auf biefer Bar 


| m! (fie fegen ſich) 


Tzudof, (zu peterchen) Darſſt ſchon ei 


wenig in der Naͤhe herum ſpringen. 


FCyrilla. e uns nur nicht aus dem 
Gef cht! J 
Pererchen. Nein 5 W (4 


TDzudof. (um ſich ſchauend) Wie it 


Alles ſo neu um mich, ſo glaͤnzend, ſo groß, 
ſo prachtvoll! Meine Seele erhebt ſich immer 


beym Anblick eines herrlichen Gebäudes, Da 


iſt mir in einem folchen Augenblick, als ob 


b nur große Menſchen in Palästen wohnen dürfe 


cyeille, und doch trifft es leider nicht alle⸗ 
un zur x Ne 

Tzudof, Der or iſt wirklich groß. Ich 
brenne vor Begierde, ihn zu ſehen. Von ihm 
Dan, zu unſerer Wohithäterınn, unferer Netter 
rinn! He Peterchen! komm her da! 

Heterchen. Da bin ich. 

Tzudof. Kennſt du die Fürſtinn Natalia? 

Peterch en, Das glaube ich. Da ſchenkt 
"fie mn ir allemal viele ſchoͤne Sachen, nimmt 


"mich auf den Schooß, kußt mich, und beißt 


mich fromm und gut ſeyn, wie es meine Mut: 


ter iſt. Von dir hat ſie mir auch e viel et 


zähl 1. 
e Was e mein aud? 


7 8 * 0 banchen £ 


| Peterchen. (kindiſch mitleidig) Daß man 


dich eingeſperrt habe, in einen wilden haͤßlichen 


Ort, der noch viel finſterer iſt, als die Nacht; 


daß du ſehr geplagt werdeſt, und recht ung luck ⸗ 


lich ſeyſt. 
Tzudof, O mein Kind! (kuͤßt ihn, und 
druͤckt ihn an ſein Hers, wiſcht ſich Thraͤ⸗ 


nen vom Auge) Geh, geh, Peterchen, daß ich 


dich deiner Freyheit nicht beraube! 


Peterchen, (laͤuft weg, koͤmmt aber 


gleich wieder zuruck) Sieh, Großvater, 


dert koͤmmt ein fpaßiger Mann. er hat Glo⸗ 


cken auf ſeiner Kappe. 
S3Zyweyter Auftritt. 
Serdjukow. Vorige. 


Eyrilla. Satt. er iſts! Barbet mich 
mein Vater! 

Tzudof, Wer 2 

Cyrilla. Serdjukow. 

Tzudof,. Ungluͤckliche Wo haſt du mich 
hingefuͤhrt? 14 

Serdj, (der uber die Gaſſe gehen will, 
haͤlt, als er Cyrilla ſieht, betroffen ſtille. 
Peterchen huͤpft neugierig um Serdjukow 
herum, und taſtet ihn etliche Mal furcht⸗ 
ſam an) Wem gehörft du, Kleiner? 


N 


B 5 | Peter. 
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Peterchen. Weiter 1 utter. ehe AR, 
bunter Herr? 


Serdj. (ſich vor die Stirn Alan) | 


Ach ich habe einmal mir ſelbſt gehoͤrt. (faßt 
ihn bey den Haͤnden) Wer iſt deine Mutter? 


Peterchen. Siehſt du ſie nicht ſitzen dort? 
Serdj. (in heftiger Bewegung) Das 


mein Kind! — Haft du keinen Vater? 
Peterchen. Was brauche ich einen? Habe 


heut erſt einen recht brafen Großvater gekriegt. 


— Du haft eine ſchoͤne, ſchoͤne Kappe. us. 

Serdj. Wuͤnſche dir keine ſolche Kappe, 

Kind! (ihn wegſchiebend) Geh zu dauer 
Mutter! 

Peterchen. (die Haͤnde faltend) Ich bit⸗ 

te dich, laß mich deine Kappe ſehen (Serd⸗ 

jukow neigt ſich zu ihm herab, und Füße 


— 


ihn; Pete chen nimmt ihm die Bab vom 


Ropfe, und ſpielt damit: 
Serdi. (nach einer Wan; eu! la 
Cyrilla. Unglüdlichert w., 11 | 

| Senn Verzeih! ich babe dich ui ges 
ſucht. N * ab Nenn us 
| Cyrilla. O mein Vater! ! “4 walten 
Serdj. Das dein Vater?: 


Tzudof. Ihr ſeyd Urſache, 5 ich mich 


meiner Freyheit nicht ganz freuen kann. 1308 - 


Serdj. Vergebung, ehrwürdiger Greis! 


Hat das Alter eure Gefühle nicht ſchon vollends 
vertrocknet, ſo bedauret mich. 


e Tzudof. 


N N 
Tzudof. Ich bedaure dich, unglücklicher 5 
Sohn! N | 
Serdj. Nur einen Blick von 50 Cyrilla! 
Haſt du mich vergeſſen? 
Cyrilla. Nie, nie werde ich dich wehen 
Serdj. Iſt das mein Kind? 
Cyyilla. Verkennſt du in ns das Eben⸗ | 
bid des Vaters? 
Serdj. (haͤlt das Rind in die Hoͤhe, 
ſtarrt es an, und druͤckt es mit Innigkeit 
an ſeine Bruſt) Mein Sohn! mein Sohn! 
(laßt ihn auf die Erde) Nun gieb mir meine 
Kappe wieder. (mit wilden Geberden um ſich 
ſchauend) Himmel und Hölle 1 7 0 in ei: 
nem Gedanken. (geht ſchnell ab) 5 
Peterch. 1 nd 9255 n dem Har | 
gethan? 7 
Tzudof. Laß uns fort! hier bleibe ich kei⸗ 
nen Augenblick laͤnger. (Alle ab) 


Dritter Auftritt. | 
(Ein Saal im Palaſte des Czars) 
Bauer dein.“ 


( in Gedanken auf und ab gehend) 
Mein, was man dir auch gethan, wie man dich 
auch verkannt und mißhandelt hat, nimmermehr 
fon dich der Undank der Großen zu niedertraͤch⸗ 

tigen 
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tigen Streichen at — ag Alter, da es 
| noch Zeit iſt, und entehre auch unter fremden 
Zonen dein deutſches Vaterland nicht! Ja, dei⸗ 
nen Abſchied, und fort — Doch, Alter, wenn 
du noch zuvor eine ruͤhmliche That thaͤteſt, und 
dann erſt giengſt? Wenn du zuvor — Aber haſt 
du auch Beweiſe? Und entdecken wollen, und 
nicht beweiſen koͤnnen — Doch warum bleibſt 
du nicht ſo lange, bis du beweiſen kannſt? — 
Du bleiben, du der einzige ehrliche Kerl unter 
dieſem Haufen von Schurken und Boͤſewich⸗ 
tern? — Doch was ſchreckt das den ehrlichen 
Mann? — Die That ſchoͤn finden, Muth zur 
That haben, eneſchlaſſen ur a um iſt das 
. ns Saen ae, 


Vierter Auftritt. abe 
Serdjukow. ae 5 N 1 


Serdj. Dein ergebener Sklave, alter Fecht, 
meiſter 

Bauer. Ich bin kein Freund 600 ergeben 
nen Sklaven, . 
Serdj. Sage mir was entſcheidet den 
Narren mit der Kolbe vom Narren ohne Kolbe? 
Bauer. Ich bin nichts weniger, als auf; 
gelegt, Narrengeſichter zu ertragen. 

Serdj. Merk dirs, die Kolbe. n 

Bauer, Schwöber IT e e e 
Serdi. 


A 40 
she Ich will dich eine ſchöne Kunſt 
eben. | 

Bauer. Behalt deine Kun für dich. 
Serdj. Die Kunſt, aus des elendſten 
Schwägers elendſter Schwägeren Mane zu 
. ziehen. 

Bauer. Die Kunſt moͤchte ich verſtehen. 

Serdj. Sie iſt leicht; laß dir von ihm fe 
nen Lebenslauf erzählen. 4 
Bauer. Du ſprichſt ſehr weile, Narr! 

Serdj. Weißt du, warum die Weisheit in 
der bunten Jacke weiſer 8 als die Weisheit im 
Amtskleide? 

Bauer. Nein. 

Serdj. Weil ſie das BERN dei 
legium hat, dem Narren ohne Unterſchied des 
Ranges die Wahrheit zu ſagen⸗ 5 

Bauer. Faſt moͤchte ich Ehrfurcht kriegen 
vor der Weisheit in der bunten Jacke. | 

Serdj. Gieb mir deinen Degen, ich gebe 
dir meine Kolbe. 

Bauer. Wozu? | 

Serdj. Mich wandelt hie Lust an, * ö 
Vaterland zu ſtreiten. | 

Bauer. Haͤtteſt du nie einen Degen ge⸗ 
habt, armer Narr, du truͤgſt itzt keine Kolbe. 

Serdj. (ſchlaͤgt ſich vor die Stirn) Oh! 
(macht dann einen Rundſprung, und afſſek⸗ 
tirt Munterkeit) Sag mir bin 1 nicht ein 
lter Nart? 5 


0 | Bauer, 
N 17 h 7 75 ? 1 


— 
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8 Wie Einer, der lieber weinen ug. 
te, wenn er lachen muß. ' 
1 Serdj. Ich moͤchte dir die edelen an nden 
Kopf ſchmeißen. (will ab) | | 

Dauer. He noch ein Wort! Sind dir deine 
Kappe und deine Kolbe lieb? | 
Serdj. (auf die Stirn deutend) Alter 


Fechtmeiſter, da fehlt dies! Wenn du karren 


mußt, iſt dir die Karre lieb? 

Bauer. Dem alten Fechtmeiſter fehlts da 
nicht, bunter Knabe! Ich habe mit dir zu ſpre⸗ 
chen. Folgſt du mir, ſo haſt du morgen weder 
Kappe noch Kolbe mehr. 

Serdj. Um den Preis Eanap du au auf 
die Galleere fuͤhren. 

Bauer. Wart, bis ich mit dem due: ge⸗ 


ſprochen habe! 


Serdi. (geht ab) | 
Fuͤnfter Auftritt. 
Czar. Bauer. 


Gar. Ha! Schon da, Alter? Sey kein ſo 
wunderlicher Murrkopf. Dem Feldmarſchall fiel 


es gar nicht ein, dich beleidigen zu wollen. 


Bauer. (kalt und bitter) Nicht? 

Car. Du biſt bey ihm nicht gemeldet wor⸗ 
den. Dein Name befindet ſich unter der Liſte 
der eingeladenen Offiziere. (fie ihm vorhal⸗ 


Im rum dich ſelbſt. 
Bauer. 


Bauer. Ich feße. ER 
Ca. Der Feldmarſchall e von die 
die Gere cht! gkeit, Fehler ſeiner Bedienten nicht EN 
ihm ſelbſt zur Laſt zu legen. Auch erinnert N 
ſich nicht, dir ſeit einigen Tagen auf der Safe 
begegnet zu haben, 

Bauer. Sein gehorſamer Diener! Auf die⸗ 
ſe Art werde ich wohl gezwungen fen, dem 
Feldmarſchall Abbitte zu thun? 

Czar. (heftig) 3 Das erſteht fich von ſelbſt. 

Bauer. Der Feldmarſchall hat Recht, weil 
4 8 ihm ein Leichtes iſt, Recht haben zu koͤnnen; 
und ich Unrecht, weil ich nicht der Feldmarſchall 
bin. — Ich bitte Ew. Majeſtaͤt um meine Ent⸗ 
laſſung. 

Car. Du haſt dich alſo keines Beſſern be⸗ 
dacht? , 
Bauer, Frey bin ich gekommen, frey wil 
ich wieder hinziehen. 
Sar. Du biſt entlaſſen. Caͤutet, giebt 
dem Dentſchick einen wink; er geht wieder 
\ ab) Noch einen Augenblick! (der Dentſchick 
bringt auf einer Tatze ein Orders band und 
Pappiere) Ich danke dir fuͤr deine Dienſte. 
Mehr als einmal haſt du Blut und Leben fuͤr 
mich und meine Staaten gewagt. Noch ein⸗ 
mal: ich danke dir. Indeſſen ſoll man von mir 
nicht ſagen, daß ich das obgleich unbeſcheidene, 
unbillig aufgebrachte Verdienſt unerkannt und 
n von mir RR (bangt ihm das Or⸗ 


8 — dens⸗ 
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dens! du haſt nicht Urſache, dich zu ſchaͤmen, 

Mitglied dieſer kleinen Geſellſchaft von Maͤn⸗ 
nern zu ſeyn⸗ (überreicht ihm noch ein Paͤp⸗ 
pier) Hier iſt eine Anweiſung zu vier hundert 
Rubel jährlichen Gehalts. Verzehre fie, wo 
f dirs beliebt: bleib e und lebe wohl. wil 
8 ab) 

Bauer. (erholt fh aus feiner Betäu⸗ 
bung, eilt dem Czar nach, wirft he 38 
ſeinen Fuͤſſen. Ew. Majeſtät! 

Czar. Was willſt du? | 
Bauer. Verzeihung! . \ 
Czar. Stehe auf! 
Bauer. Nehmt alles wieder von dem lu, 
würdigen zurück. 
Gar: Es iſt verdienten ohn. 

Bauer. Nun von Neuem, nun auf immer 
Blut und Leben für meinen Czar! (will N 
die Hand kuͤſſen) 

U Gars Laß das! 

Bauer. Der betütrke Sohn den guten 
Vater! 

Cat; (eiebt ihm einen bandſclec Dek 
Man dem Manne⸗ 1 


1 Sechs⸗ 


3 


Sechster Auftritt. | 


Menzikof, „Vorige. (waͤhrend dieſer Se 
ne beſchaͤftigt ſich der Czar an einem Tische 
mit Schriften) 

f 


Bauer. (dem menirof entgegen) Herr 
Feldmarſchall! 

Menz. (ihn bey der Hand ſchůttelnd) 
Willkommen General! . 

Bauer. Vergebt mir, Herr Feldmarſt call! 
ich habe euch ſehr beleidigt. * 
nien. Ein bloßes Mißverſtaͤndniß, Gene 
ral! Bloße Mißverſtaͤndniſſe muͤſſen ein Paar 
Maͤnner nicht entzweyen⸗ die ſich ſonſt immer 
fo ganz verſtanden haben. 

Bauer (für ſich) Der weis den alten Brau⸗ 
ſekopf von der rechten Seite zu packen. 
mens. Euch muß es ja ſelbſt bekannt ſeyn, 
General! wie ſehr ich mirs immer angelegen 
ſeyn laſſe, auslaͤndiſchem Verdienſt die vorzug⸗ 
lichſte Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Sei⸗ 
ne Majeſtat rufen würdige Maͤnner mit großen 
Anerbiethungen in ihre Staaten, um von ih, 
ren Talenten, ihren Kenntniſſen, ihrer Erfah: 
rung Vortheile zu zieben, ihre weiſen Anfchlä: _ 
ge zu nuͤtzen, fie den noch zum Theile verwilder: 
ten Ruſſen als Muſter zur Nachahmung und 
Wetteiferung aufzuſtellen. Wie ſollte man mtr 
nun den Unſinn . "re dieſe mir in jeder 
N C Rü ck⸗ 


Ruͤckſicht fo ſchaͤtzbaren Männer wieder verja⸗ 
gen, und fo den großen weit ausſehenden Pla⸗ 
nen des Czars mit offenbarer Unwürdigkeit ent⸗ 
gegen arbeiten zu wollen? 
Bauer. Ihr habt mich gegen mich ſelbft | 
aufgebracht, Feldmarſchall? 
Menz. Ich lege euch weiter nichts zur 
Laſt, als ein wenig Uebereilung. Zufall und 
Umſtaͤnde rechtfertigen eure Vermuthung. Laſſen 
wir die Kleinigkeit vergeſſen ſeyn! Der ſchoͤne 
maͤnnliche Gedanke: wir dienen einem Staate, 
einem Fuͤrſten, wir ſtehen hoch oben an, um 
auf die Menſchheit zu wirken, wir wandeln auf 
einer Bahn dem Ruhme der Unſterblichkeit ent; 
gegen, verbanne mit einemmale allen Groll 
aus unſerer Seele, leite uns unmitte se nach 
jenem erhabenen Ziele hin, wo auch entzweyte 
Maͤnnerſeelen ſich wieder finden, und Freunde 
werden. (kuͤßt ihn) Durch die Unvertraͤglichkeit 
von Maͤnnern, die das Schickſal an das Ru⸗ 
der des Staates geſtellet hat, gehen die edel: 
ſten Abſichten verloren, werden die verfänglich- 
ſten Mittel unwirkſam, find die ruͤhmlichſten 
| Thaten nicht mehr zur Haͤlfte ſo zweckvoll 5 
Bauer. Junger Mann! wie ihr mich be⸗ 
ſchaͤmt! Wahrlich, ihr ſeyd ein ganzer Schul⸗ 
meiſter fuͤr alte Knaben. 

Menz. Morgen ſeyd ihr mein Gaſt. ( 
Bauer. Morgen? — Recht gut, Feldmar⸗ 
ſchall! Morgen kann ich euch vielleicht wichtige⸗ 
| | „ . 
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re Dinge entdecken. (ſich gegen ar Czar ver⸗ 
neigend) Ew. Majeſtaͤt! 

Cʒar. Servus, alter Bramarbas! Freut 
mich. daß du bey uns bleiben magſt. 

e (geht ab) 


Siebenter Auftritt. 
1 Czar N menzikof. 


Czar. (nach einer Pauſe aufſtehend und 
den Menzikof freundlich bey der Hand tab 
ſend) Von deiner Natalia 7 
Menz. Von ihr! 
Gar. Warum das mit einem Seufzer? 
Menz. Es iſt mir, als ob mich Freund⸗ 
schaft und Liebe zu einem andesn Weſen umges 
ſchaffen haben. 
Bar. Ein großes Herz iſt unnennbarer 
Seligkeiten faͤhig. Meine Leidenſchaft iſt ge⸗ 
heilt. Nun kann ich es ruhig, kann es mit 
der Entſchloſſenheit einer ungefaͤrbten Seele ſa⸗ 
gen: Sie iſt die Krone ihres eee nimm 
fie, und ſey gluͤcklich! 
Menz. Ew. Majeſtaͤt! 
Czar. Wir ſind allein. Was hindert ui, 
unſre Seelen am Wohlklange der ſüßern Bin, 
Herſprache zu weiden? N 
Menz, Mein Peter! mein RN 


e om 


T v4 


Bat. Soll der Freund nicht fürchten itet 


| 0 Freundinn zu verlieren? 


4 


Menz. Das ſoll er nicht. 5 

Czar. Sind es nicht Lanz andere Verhälk⸗ 
nife, in die du itzt trittſt? ne 

Menz. O ich muͤßte mich fel vergeſſen, 
wenn ich es je vbergeſſen koͤnnte, was ihr mir 


ſeyd, was ich durch euch bin. 


Czar. Ich hatte heute einen ſchoͤnen ein⸗ 


ſamen Morgen. Ich dachte mein und dein 


Schickſal, das wunderbare Beginnen, das maͤch⸗ 
lige Fortſchreiten unſerer Freundſchaft, dann 
auch die truͤbern Zeiten, in denen ich ſelbſt mit 


der ganzen Welt überzeugt 1 5 e koͤn⸗ 
| I keinen Freund haben. 


1 


em Mens. Seyd edel und ieh) Fürſen! 


| ren Herzen des Czars) Seht und lernt bon 
meinem Peter, wie man am Herzen des Freun⸗ | 


des den Stolz des Finften vergeſfen muß. 
Czar. Mein Zutrauen zu dir iſt gren⸗ 
zenlos. In dir fand ich endlich den redlichen 
Freund, den ich ſo lange vergebens geſucht hal 
Be, und hoffe nun ſo mit dir Hand in Hand 
Herz an Herz durch alle die dunklen, zweydeu! 
tigen Schickſale diefes Lebens einer ruhmool⸗ 
ien Unſterblichkeit entgegen zu wandeln, wenn 
du —— — 4 

Menz. Weiche ein Graͤuel des undankes 
welch ein Ungehenuet des Mehneides und der 
Treuloſigkeit müßte ich nicht ſeyn! A 
4 1 ’ 9 
c Czar. 
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Czar. Ich baue Felfengebinge auf deine 
Freundſchaft. In der Stunde brauſender Lei⸗ 
denſchaft dem Sturm zu entgehen, iſt das 
Herz des weiſen Freundes der ſicherſte Hafen. 
Menz. M ein Peter, mein Freund! 
Car. Ich habe mich ſeit eine“ Zeit mit 
firengem Ernſte durchgedar . Gott, was bin 
ich für ein Menſch! Wie lieb', und wie verab⸗ 
fchen’ ich mich zugleich. Die Natur muß mich 
aus wunderbarem Stoffe zuſammen geſetzt ha⸗ 
ben, weil in mir ſolche Widerſpruͤche moͤglich 
ſind, weil ich ſo gut und ſo boͤſe ſeyn kann. 
Menz. Wer weis den Augenblicken ſeiner 
Schwaͤche wieder ſo ſchoͤne und große Thaten | 
entgegen zu ſetzen? | | 
Car. O der allentſetzlichen Augenblicke 
meines Lebens! Da träumt der elende Traͤu⸗ 
mer manchmal, ſich von der Welt vergoͤttert 
zu ſehen, die Sonne zum Thron, den Mond 
zum Schaͤmel feiner Fuͤſſe zu haben. 
Menz. Wie tief beugen uns dann miß⸗ 5 
lungene Plane wieder zur Erde! J 
Czar. Ein einziger Boͤſewicht macht is 
oft eine Welt zum Abſcheu. Da ergreifen mich 
dann Wuth und Raſerey gleich wirbelnden Flam— 
men; da moͤcht' ich in einem ſolchen Augenblicke 
das Blut entarteter Menſchheit in einem Becher 
verſammelt haben, um ihn mit einem Athem⸗ 
zug ausſturzen, und fo den Grimm meiner Rabe 
gierde damit abkuͤhlen zu koͤnnen. | 
Es Eu Menz. 


Menz. Eurer verzweifelten Lage, machten 
fie euch ſolche Augenblicke nicht nothwendig? 
TC zar. Wenn mich der Sturm der Sinn⸗ 
lichkeit ergriff, mich die unedle Luſt anwandelte, 
die tugendhafte Tochter dem muͤtterlichen. Schoo⸗ 
ße, das treue Weib dem Arme männlicher Zaͤrt- 
lichkeit zu entreiſſen wenn — 5 
Menz. Das iſt nun mein Peter nicht mehr I 
Czar. Ja, dieſe Zeiten find vorüber. 
Menz. Menſchen find wir Alle. Stuͤnden 
die geheimen Frevel jugendlicher Wildheit Jedem 
auf der Stirne geſchrieben, muͤßten nicht Ach⸗ 
tung und Zutrauen aus dem Kreiſe menſchlicher 
Geſelligkeit auf ewig verſchwinden? Im reinen 
Selbſtkenntniß, mein Czar, liegt ja immer die 
entſchloſſene Wiederkehr zur Tugend. 
Jzar. Doch, was hat mich auf einmal 
f ſo ganz verſtimmt? An meine Geſchaͤfte! Nimm 
a be! ſey gluͤcklich! (er kuͤßt ihn.) ER 
Menz. Mein Peter! mein u (geht 
ab.) | 


Achter Auftritt. N 


Car „Tzudof, Cyrilla, peterchen. N: 


(zar. (Anfangs allein, fegt ſich an den 
Tiſch, und durchſieht Papiere.) Du willſt 
dich verantworten, Amilka? Wahrhaftig, es 

| koͤmmt 


koͤmmt ſehr zur Unzeit. Ich fürchte, die Vers 
antwortung faͤllt ſchlimm aus, und bringt 
Schrecken und Elend uͤber dein Haus. Wahr⸗ 
lich ſehr zur Unzeit! Iſt hier Schonung moͤg⸗ 
lich, ſo dank' es deiner Tochter. — Aber kaum 
wird fie möglich ſeyhn. 
Tzudof. (langfam ſich den Car nähern?) 
Ew. Majeflät! | 
Car. (betroffen.) Ha! Was ſehe ich? 
Biſt du es? Biſt du Tzudof? (aufſtehend und 
ihn bey der Hand faſſend.) Willkommen, Al: 
ter! 
Tzudof. Zehn Jahre im Gefängniß! Zehn. 
jähriger Jammer des Unſchuldigen! | 
. dar, Verzeih! foore Genugthuung! 
Cyrilla. Großmuͤthiger Czar! 
Tzudof. Verzeihen? ja, verziehen ſey es 
euch, und der Gerechtigkeit. Wenn ich es auch 
nicht vergeſſen kann, verziehen ſey es euch doch. 
Czar, Dank, Alter! herzlichen Dank. 
5 nun deine Genugthuung. 
Tudof. Ich bin frey! O kein Schatz in 
er Welt reicht an den Gedanken: Ich bin frey. 
Czar. Aber deine Genugthuung! Fodre, 
was du willſt! Schone meiner nicht. 
„Tzudof. erer, die noch in Gefaͤngniſſen 
leiden, find Viele — ach viellen yt auch Unſchul⸗ 
dige darunter. (mit gefalteten Handen.) Gro⸗ 
‚fer Czar, gedenkt derer, die unſchuldig in Ser | 
hene leiden. 
| Ca ar, 
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Csar. Dank für dieſe Erinnerung. 8 
will ich. Aber deine Genugthuung? In 

Tzudof. Ein in den Drangfaien des Rer- 
kers hingejammertes Jahr vergütet kein Koͤnig⸗ 
reich. Zehn ſolche Jahre! O bedenkt, daß ich 
euch nun mit drey Worten zum armen Manne 
machen koͤnnte. — Doch ja, eine Foderung, 

und ihr habt mir ſo viel als genug en 
| Czar. Rede! 
Tzudof. Laßt eure Gefangenen nicht laͤn⸗ 
ger mehr das Spielwerk toller Hunde ſeyn; 
gebt ihnen Menſchen zur Pflege. 

Czar. (ihn kuͤſſend.) Edler, verehrungs⸗ 
werther Greis! — Boͤſewichter wandeln frey 
und ungeahndet vor meinen Augen herum? in⸗ 
deſſen Tugend und Unſchuld in Gefaͤngniſſen 
ſchmachtet. O ſchreckliches Loos der Fuͤrſten! 
Se getroͤſt, Alter! du ſollſt dich entſetzlich 
an deinem Feind gerochen ſehen. 

Tzudof. Ich verſteh eu nicht, enädig⸗ 
fer Herr! 

Czar. Kennſt du deinen Feind, deinen 
Verderber nicht? — Du biſt für Anika’ 8 Mic 
ne zu ehrlich geweſen. 

Tzudof. Amilka? So iſt es wahr s — 
Aae Gott! 

Czar. (will uten Sogleich ſoll er die 
me haben. . 

Cyrill a. (auf ihren Knien) Um Gottes. 
willen, gnaͤdigſter Herr? Rn 
b Tndof. 


„ AA un N } At 
Tzudof. Meine Wohlthaterinn, Malu | 
Retterinn war feine Tochter. | 
FCyrilla. Nahm fie meinem Vater die Feſ⸗ 
ſeln ab, um die Haͤnde des ihrigen damit zu 

feſſeln? 5 
Tzudof. (auf ſeinen Knien.) Schonung 
dem Vater, um der Tochter willen! 

Ezar. (heftig.) Das kann nicht ſeyn. 

Cyrilla. Aufſchub doch wenigſtens! a 

Tzudof. Wenn es auch nur Aufſchub bis 
morgen iſt. 

Csar. Warum das? 

Tzudof. Damit ich noch zuvor den Dank 
meines Herzens zu Nataliens Fuͤſſen ausweinen 
kann, ehe dieſes vortreffliche Weib Urſache hat, 
meiner Freyheit zu fluchen. e bis morgen, 
Ew. Majeſtaͤt! g | ö | 

Car. (bedenkt ſich ein wenig.) Dieſe 
Bitte — je nu, ſie ſey euch zugeſtanden! Gehe I 
ab.) W i 
Tsudof, Komm, meine Tochter! Gott, 
was fuͤr eine Zukunft eroͤffnet ſich meinen Au⸗ 
gen! (gehen ab.) ' 


€ 3 | Neun: 


%% 
5 Neunter Auftritt. 
5 u. Saal in Amilka's Sommerpalaſt) 
Amilka allein. 


| Gluͤcklich kann ſich der preiſen, den hoͤch⸗ 
ſten Grad von Freyheit hat ſi ch der erkaͤmpft, 
dem es einmal gelungen hat, ſein Herz gegen 
alle Arten fremder Eindruͤcke zu ſtaͤhlen. Wie 
war ich ſo ruhig, als ich den Plan zum Ver⸗ 
derben der Verraͤtherinn in mir reifen ließ! 
Wie bin ich fo ruhig, da ich mich mit der Aus⸗ 
fuͤhrung dieſes Plans beſchaͤftige! Ich habe 
vas Band, mit dem die Natur ſie an mich ge⸗ 
feſſelt, gleichguͤltig entzwey gehauen. Sie iſt 
nun ein einzelnes, fremdes, von mir ganz ab⸗ 

geriſſenes Weſen. — O es iſt mir wohl! Es 
triumphirt laut in mir, daß ich ſo feſt ent⸗ 
ſchloſſen bin; daß nichts, ſogar mein Untergang 
von dem unwandelbaren Vorſatze mich nicht aba 
zuhalten vermag, ſie zu verderben, ſie, die 


mein Mint war — 


Zehnter Auſtrilk 
Amilka. FIRMEN, 


Amilka. Eben recht, daß du kzinmſſt. 
Mein Plan hat eine andere Wendung genom⸗ 


men. Peter wird dieſe Nacht erwürgt, daben 
bleibts. | | | 
Maſ⸗ 
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maſſals Dabey muß es be Fuͤrſt! 
Amilka. Aber wenn man nun fragt, wer 

ihn erwuͤrgt habe? | 

Maſſals. So hat es Einer gethan, der 
ihm gewoͤhnlich am naͤchſten iſt, der ihn am 
wahrſcheinlichſten erwuͤrgen konnte Einer e 
Dentſchicke, oder Einer — 

Amilka. Nein, Maſſalsky! Ich erreiche 
gern mit einem Mittel hundert Entzwecke. Der 
Verdacht muß auf Jene fallen, die uns am 
meiſten im Wege ſind. | | 

Maſſals. Die find ? 

Amilka. Menzikof und meine Tochter. 

Maſſals. Fuͤrſt! 

Amilka. Vollkommene Rache, e 
oder keine! | 
Maſſals. Aber Fuͤrſt = 

Amilka. Beyde muͤßen mit ins Spiel, 
aber ſo, daß wir die Thaͤter, ſie die Buͤßer 
ſind. N 
Maſſals. Vortrefflich, Fuͤrſt! Aber — — 
Amilka. Zweifler, wenn ſie ſich dieſe 
Nacht noch ſelbſt zu unſerm Bunde unterſchrie⸗ 
ben, biſt du dann zufrieden? 

Maſſals. Daun mehr als zufrieden, 
Fuͤrſ! 

A2Amilka. Er von Herkunft ein Slave, 
ein Bettler, Baſtard eines armſeligen Paſte⸗ 
tenbaͤckers ſoll regieren in Rußland? Fuͤrſten 
und 

* 


wi 


— 


„% dai 
und Kneſen des ruffiſchen Neichs ſollen kklabiſth 


ſich vor ihm bücken muͤßen? Herab mit ihm! 


Maſſals. Herab mit ihm! Aber wie, Kur? 
N ehmt euch in Acht. Man hält ihn gewöhnlich 


für den Mann, an deſſen feſtem Sinne die, 


Fluth der Leidenſchaft umſonſt ſich mude ſpuͤhlt. 


Amilka. Hahaha! Es giebt eine Tinktur, 


Maſſalsty, mit der man die Mitternacht in 
den hellen Mittag verwandeln, Sterne zur 
Sonne, Teufel zu Engeln machen kann. Wenn 


dieſe wirkt, ſo verkehrt ſich die Orduung der f 


Natur; die Tugend wird zum Scheuſal, und 
daß Laſter ſchoͤn und bezaubernd gleich dem 
Lächeln der Wohlluſt. 

Maſſals. Ich bin von der Größe eures 
Verſtandes überzeugt, Fürft! Indeſſen — 
Amilka. Zweifler! tritt dem fo genannten 
großen Manne kuhn in die Nahe. Er iſt ge⸗ 
woͤhnlich um die Hälfte kleiner, als fein Schat⸗ 
ten. In was für Blößen habe ich dieſen gro⸗ 
ßen Mann Menzikof nicht ſchon geſehen! Da 
ſprach er dir von Standhaftigkeit, von Verach⸗ 


tung der Gefahr, von unwandelbarem Muthe 


in jedem Wechſel des Schickſals, Trotz einem 


prahleriſchen Philoſophen des alten Griechen⸗ 


lands, und eine Viertelſtunde darauf ſah ich 
den we iſen Stoiker zu den Fuſſen meiner Toch⸗ 
ter weinen, aͤchzen, in winſelnder Liebe zer⸗ 
ſchmelzen. Er war Offodars verſchworenſter 
Feind 4 weil dieſer Stolz genug heſaß, nicht 

unter 


U 


— 


Unter Pill Aübether zu gehste. Was koſtete 


es dieſen nsulich mehr, als ein Paar derbe) 
zur rechten Zeit, angebrachte Schweicheleyen, 


um ihn wieder zu gewinnen, um durch ihn 


General der Gärde zu werden, und auf dieſe 


Art die ſchuelle Ausführung unſers Planes zu 
befördern. Muß man nicht lachen, wenn man 
ihn mit fo viel dreiſter Zuverſicht auf die Bu⸗ 


ſenfreundſchaft des Ezars pochen fieht, da er 


ſich doch beynahe vor Wuth und Eiferſucht vers 


zehrt, wenn dieſer den Augen meiner Tochter 


mit einem gefaͤlligen Blicke begeanet? Verleiten 


ihn Behaglichkeit oder Unmuth za einem Ber 


cher uͤber das gewohnliche Maaß, ſo iſt's eine 


wahre Augenweide, den Stoiker, den Helden, 


den Freund und Mitregenten des großen Czars 
Unſinn ſprechen, bramarbaſiren, ſtammeln, 


lallen, zu Boden taumeln zu ehe. 
Maſſals. Wahrlich Fur ihr 5 eu⸗ 
ren Mann! 7 a } 


Amilka. Ich ſoll weniger mit ihm zu ſpie. 


len im Stande ſeyn „ da doch ein Becher Wein 
155 naͤrriſches Spiel mit ihm zu treiben pflegt? 


— Ich habe ſeinen Fall geſchworen⸗ Maſſals⸗ | 


ky! er iſt gefallen. 
Maaſſals. Mein Wunſch, Fuͤrſt! 
Amilka. Süße Trophäen meines Sieges! 
Dieſe Nacht noch werde ich euch auf den 1 
mern ſeiner Groͤße aufſtecken | 
5 
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Meaſſals. Ich will euch Se ee daben 
ſingen, Fuͤrſt! . 

Amilka. Du ſollſt Augenzeuge ſeyn: deſe 
Nacht will ich ſo lange alle füße maͤchtige Lei⸗ 
denſchaften des Koͤrpers und der Seele gegen 
ihn auffordern, bis ich ihn gegen ſich ſelbſt in 
vollen Aufruhr gebracht habe. In 

Maſſals. Ihr geht den rechten Weg. 

Amilka. Wein, Muſik, Schmeicheley, 
Liebe, kennſt du dieſe bezaubernden allmaͤchti⸗ 
gen Tyranninnen des menſchlichen Geiſtes nicht? 


Goͤtter liegen wie Menſchen gebeugt vor ihren 


Thronen! Und dieſes armſeligen Mißgeſchoͤpfs 
erſchlichene Fuͤrſtengunſt ſollte aufrecht ſtehen 


. bleiben? die Sinnen muͤßen dir vergehen, 


wenn du alles dieſes ſiehſt, Maſſalsky! Die 


‚füge gaͤchler inn ſoll ihn bezaubern, ein gut an⸗ 


gebrachter Wechſel von Muſi k bald ſanft ſeine 
Sinnen kitzeln, ald ſeinen Geiſt mit ochklin. 
gendem Laͤrm zur Entſchloſſenheit, zum Unter: 
nehmen entflammen, die begeiſternde Kraft des 
Weines ſeine Tugend beſtechen, und ſeine 
Grundſaͤtze erfaͤufen, der wohlriechende Weih⸗ 


rauch der Schmeichelen ſeinen Verſtand umne⸗ 


beln, der Silberklang der Lobeserhebung ſeine 
Vernunft betaͤuben, daß er nichts höre, nichts 
ſehe, nichts fühle , nichts denke, als ſich⸗ 
und ſo im wirbelnden Rauſche des Selbſtent⸗ 
zuͤckens in den Abgrund feines Verderbens bin 


abtaumle. 
* 5 Mass 


Maſſals. Vortrefflich, Fuͤrſt! Teufliſch 
groß! möcht ich beynahe ſagen. f 
Amilka. Wenn ich ihn dann habe, wo ich 
ihn haben muß, dann auf einmal mit ihm vom 
Himmel zur Hölle, von der trunkenſten Wonne 
hinab in den Abgrund grenzenloſer Verzweif—⸗ 
lung; angefacht in ihm in hellen brauſenden 
| Flammen alle tobenden, Rache und Verderbniß 
tenden, nach Bruder⸗ und Koͤnigsmord lech⸗ 
zenden Gefuͤhle der Eiferſucht! N ö 
Maſſals. Ihr koͤnntet mir ſelbſt furchtbar 
werden. 
Amilka. Aber wie ſind die Anſtalten? 
Maſſals. So gut, als ihr es nur winfgen 
koͤnnt. 5 
Amilka. Was denken meine Nate von 
mir? | 
Maſſals. Ich wollte fie bezaubern von euch, 
aber fie waren es ſchon ohnehin. Sagt mir 
doch, Fuͤrſt, wie ihr ſo ſehr das Zutrauen des 
Haufens zu gewinnen wußtet? f ö 
Amilka. Wie verſtehſt du das? a 
Maſſals. Alles, was Feind der Neuetun⸗ 
gen iſt, haͤngt an euch, hoffet auf euch, bethet 
euch an. Allen heißt ihr der kluge, der einſichts⸗ 
volle, der fromme, der wohlthaͤtige, der met: 
ſchnfreundliche Amilka. (mit vertrautem Lä: 
cheln) Und all das Mannigfaltige in Einem ſeyd 
ihr doch wahrlich nicht. 
Amilk a. Es zu ſeyn wäre leichter, als es 
1 | lange 


lange zu ſcheinen. Geh, und vergiß nicht, wik 
nahe wir unſerm Ziele find; 1 % 
Maſſalsky. (geht ab) 


Eilfter Auftritt. 
Mienzitof. Amilka. 


Amilka. (ihm bis an die Thür entge2 
gen kommend) Vergebt mir, Feldmarſchall, 
daß ich euch zu mir bitten laſſe. Wir ſind auf 
dem Punkte einer naͤhern Verbindung. Es ſind 
Dinge von großer Wichtigkeit, die ich noch zue | 
vor mit euch zu ſprechen habe. 

Menzik. Ich bin bereit euch zu Hören 
Fuͤrſt! 
Anmilka. Ich weis, Feldmarſchall, ihr neh mt 
mirs nicht übel, daß ich für das Schickſal meiner 
Tochter mit einer Art von ängflicher Sorge be: 
dacht Ha 
Menz. Natalia iſt eurer ganzen Zaͤrtlich⸗ 
keit werth, werch, daß ihr an ihr die Moͤglichkeit 
väterlicher Sorge und Vorſicht erſchoͤpft. 

Amilka. Eure Geſinpung koͤmmt der mei: 
nen zuvor. — Ihr ſeyd bon le Herkom⸗ 
men, Feldmarſchall! ’ 

’ wien Was wollt ihr damit? 

Amilka. Euch eine Lobrede halten. Ich 
bin ſtolz auf euch. So lange Rußland Ruß⸗ 
land bleibt, ſchwingt ſich Keiner mehr aus dem 
Stau⸗ 


ß 
15 


Staube der Niedriskeit zu einer ſolchen dib 


empor. 
Menz. Wozu das? wort BER daß ih er⸗ 
eötgen ſoll ? 1 ad 


Amilka. Erröthen? Ihr über die Wahr. 
beit erroͤthen, mit der ihr ſonſt auf fo vertrau- 
tem Fuße lebt? — Feldmarſchall, den ich heute 


noch Sohn nennen darf! laßt mich die Fuͤlle 


meiner Seele vor euch ausgießen, laßt mich es 
euch ganz ſagen, was ihr in meinen Augen 
ſeyd. — O die Natur hätte einen vortrefflichen 
r machen koͤnnen, — wachen ſollen. Ei 
Menz. Wie fo, Fuͤrſt? | 
Amilka. Menzikof an Peters Stelle. Frehe 
ih ein kuͤhner Gedanke, aber doch ein boten 
in entzuͤckender Gedanke, Hd 
Wiens. Ihr ſcherzt doch, Fürst 9 Wahrlich 
wischen Scherz und Hochverrath kenn' ich bier 
kein Mittelding. Doch zur Sache 
Amilka. Ihr ſeyd ohne Vermögen, Se 
marſchall! een 
Menz. Wußtet ihr dieß nicht ſchon zuvor ? 
Amilka. Wahr iſts, ihr koͤnntet unum⸗ 


ſchränkter Herr von einigen Heel e, 


ſeyn, wenn ihr aus ruͤhmlicher Befiäteffe v 


N arm und groß geblieben wäre, Im 
"Mens Hab' ich nicht obnebin ſchon wbt, 
a¹ ich bedarf? 


Amilka. Bis itzt mehr, als zu viel. Abet 
won nun 1 — wenn ich für meine Tochter 
D wen 


1 


Ä besorgt bin, warum ſoll ichs nicht auch für ml 
ne Nachkommenſchaft ſeyn? A my) 
Menz. Der Czar femein Freund. ‚Sf euch 
das nicht mehr als aller Reichthum ? 
„ Amilka. O ihr ſteht auf dem geführlich⸗ 
ſten Poſten von der Welt, Feldmarſchall 1 — 
Bürſteng unt m tale a Pad) e e 
Menz. ee beſchimpft in wenn ich in 
euren Augen ſo viel als ein Höfling gelte. Pe⸗ 
ter iſt mein Freund. Seine Worte haben nicht 
die Dauer einer Seifenblaſe; ſeine inuten 
ſind nicht auf Meerſchaum gebau. 
Amilka. Darinn will ich nuctz andere 
chen. Aber ihr habt Feinde, Feldmar ſchall, eben 
> fo. mächtige, als, unberſoͤhnliche Feinde die mit 
neidiſchen gierigen Zaͤhnen an den Wurzeln 
uber, Groͤße nagen. Eure Freundſchaft mit 
em Czar mag ſo innig ſeyn⸗ mag auf, ſo fe⸗ 
ſtem Fuße ſtehen, als ſte nur immer will; druut 
hoͤrt doch Leiner von Depden auf uf zu 
1 — 14 ee 
denz. Wahrhaftig , ihr geht zu nett, 
| Amilka. So viel werdet ihr doch ſchon im 
Ma der Menſchheit geblaͤttert haben; 
daß ihr mir wenigſtens die Möglichkeit, deſſen 
nicht abſprechen koͤnnt, 0 und dem Vater ein, 
guten Tochter muͤßt ihr doch wohl erlauben, 


auch fur bloße Moͤglichkeiten beſorgt zu ſeyn, 


. Ihr ſollt meine Tochter haben, arm oder reich, 
wie Bu mer feydr Rur ene Feld⸗ 
77 1 


4 


a 
mar ſchall, t wenn 1h der Czar ein i Fürſtenthum 
zum Hochzeitgeſchenk anbierhet Danube anzu⸗ 
nehmen. 95 
Menz. Ich bitte buch berſchont mich! a 
Amilka. Vexſteht mich doch recht! Ich for 
dere ja nicht, daß ihr ihms abbetteln fol. ET 
wird es euch ganz gewiß von ſelbſt anbiethen. 
Peter giebt gern, was er ſchuldig iſt / und ich 
nehme die Sache noch nicht allzu genau, wenn 
ich ſage: Peter iſt euch zehn Cͤrtenthümer \ 
. „ een Bien 
men. Eure Schmeicheleven Fürst h 
Amilka. Ich weis es, wie gefaͤhrlich es 
niſt, etwas zu eurem Lobe zu fügen). da eure zu 
große Beſcheidenheit ſo“ bft nur unberdaͤchtiges 
Lob mit der Schmeicheley zu verwechſeln pflegt. 
Ihr erlaubt mir doch, dem Ezat ame von 
ar Verbindung zu geben 
Menz. Ich bin euch zuvor intent 
. Amilka. Darum hört es nicht auf, auch 
meine Pflicht zu ſehn. Euer Werk iſt es, daß 


ich den Czar nun mik ganz andern Augen an⸗ 


ſehe, daß ich ihn bewundern, daß ich ihn lieben 
kann. 36 geh 10 ihm Lebt boy Feldmar⸗ 
ſchaͤll! € 198° 19 muy min ung. 
K- mens (iht ſich) Err du das Gs 
deiner Seele, Amilka ; Was gab ich nicht alles f 

darum 1 I op ann deen gar Su 
i Ga Ness 9 19050 ni 


. r 
1 {vH 6 
it 4 oh Fi 1. 


der % Y 5 | Amil⸗ 


„ Amilka. (unter der Thuͤre zu Natalia) 
Keine Sylbe von dem, was unter RR DARK 


925 us a. 1 e eee 
700 a CE e 
Swolfter Auferitt. 
3) 1 90 
0 Mmenzikof. ate, 4 
035 ; tatalid Menzikof! N 1ag 18% it 


m menzikof. (in ihre Arme) Ratalia k- n 
zun Natalia. O wie bin ich ie peer: babe o | 
unaus ſprechlich gluͤcklich! N 
Menz. Mein Daſeyn vervielfältigt sch ı mir | 
| im 1 e deines Herzens. 
Natalia. O wenn ich mit dem Blicke der 
unausſprechlichſten Liebe deine Groͤße meſſe, ah 
De habe, ich an dieſem Herzen Ae een 4902 2: 
ad} Menz. Natalia! nn 91 2 5 
Natalia. Dann bin ic era 1 
beneidenswerth einer Goͤttinn, denk ich mir 
dann nie eine Götinn in dieſer e e 
iu ſ en.. „ e ene eme 
tin enz. 0 3 unpergehtigfie aller meiner Le⸗ 
abenstage! endlich biſt auch du gekommen. 
nnd Natalia. Das bange, liebende Weib At 
mit allen Gefühlen der unſtaͤten hinſtrebenden 
Sehnſucht dieſem ſeligen Tag entgegen ges | 
Hharrt. (mit ſtarrem Blick auf ihm ruhend) 
Nur zwey ſchoͤne und große Maͤnner giebt es 
in Rußland, Menzikof und Peter! 
Menz. En Schmeichlerinn! 


lte 8 | Nata⸗ 


1 


Natalie. Aber was ſeyd ihr für Fünder, 
bare Maͤnner! Ihr verzaubert den Geſchmack, 
täuſchet die Wahrheit, vergiftet die Empfin⸗ 
dung. Ich kenne nichts Enſetzlicheres, als Grau⸗ 4 
ſamkeit, nichts Herabwuͤrdigenderes, als Rach⸗ 
gierde. Beyde habt ihr eure unſeligen Augen, 
blicke. Und doch verzeih? ich mirs, verzeih⸗ | 
mirs von fo ganzer Seele, daß ich dieſen Wild⸗ 
ling da noch ſo unausſprechlich liebens würdig 
finden muß. 0 
Menz. Was du einem für angenehm Bit, 
terkeiten zu ſagen weißt! 
Natalia. Bitterkeiten — — nein, Fülle des 
Herzens. 3 
menz. Peter wuͤnſcht dir Gluͤc k. 
Natalia. Ich ſprach ihn ſelbſt. Er ſah 
mich, als er aus dem Arſenal kam, und gieng 
| auf mich zu. Ich wuͤnſch' euch Gluͤck, ſagte er; 
es iſt nur ein Mann, der euch meinem Herzen 
rauben konnte, aber auch nur ein Mann, dem 
ich Natalien goͤnne. Er faßte mich bey der 
Hand, warf einen Blick auf mich, und gieng. | 
Menz. Natalia! ' 
Natalia. Beſorgniſſe, mein Theurer? 
Mens. Du warſt doch behutſam? 
Natalia. Und wann war ich es nicht? 
mens. O man iſts nie weniger 7225 1 
Natalia. Als 
Mens. Wenn man ſich Muͤhe giebt, es zu 
fein. Erwiederte deine Hand ſeinen Druck? 
| D “Aa 8 Nata. 


54 „ 0 
Natalia. 00 Pa vor meinem Say. 
Menz. Lächelte ihm dein Blick entgegen? 
Natalia. Die ügezenskeßeß Emmpfindut 

gen des Dankes N 

R ‚Nienz, Was ſorachſt du zu U 3 
— Nala ia. Daß wir nie vergeſſen werden, | 
unſer Gluck aus feinen Handen empfangen zu 
haben. | 

Menz. Und. dann giengſt du? 

Natglie⸗ Ja | 

en Und auf das Sgmeißeihafsfe hate 
eſt du keine Antwort? 

. Natalia Weil ich glaubte, keine ane 
wäre hier die vernehmlichſte. | 

Menz. Verzeih, edles Weib! 

Natalia. Was verzeiht man leber als 
Mißtrauen aus Liebe? 

mins, Und was iſt oft gegründeter, als 

ö eben dieſes Hier, Natalia, iſt die Klippe, an 

der der eherne Bund der Freundſchaft in Trüm⸗ 

| mern geht. . Hier wird die Treue zur Verraͤ 

| therinn, die Bruderliebe zur Meuchelmoͤrderinn. 5 

at alia. Du ſchwaͤrmſt Alexander! ? 

Menz. Schwuͤchen großes Maͤnner ſi nd. 
furchtbar. # 

Natalia. (auf ihr Herz deutend) es 

hier, iſt das nicht Buͤrge? 

Menz. Daß Peter dich liebte, daß er mit 
ſich ringen muß, dich vergeſſen z u koͤnnen, den 
Sedan muß 4 a noch ertragen lernen. 

Natg⸗ 


> 


en Natalia. Du wirs ernſhafk Komm mit 
mir in den Garten; dieſes Herz da voll reiner, 
‚unverfiegbarer Zärtüchkeiten ſoll dir all das duͤ⸗ 
ſtere Gewoͤlk bon der Stirne berſcheuchen. er | 


Dritter, Aufzug 


(Garten des Ymiten, Es ft a) 
Erſter Auftritt. 
Amilka allein) 5 

{ (gegen die Scene redend) Br 

Nort, dort! etwas weiter zuruck! tiefer ins 
Gebuͤſch! Gebt auf das Zeichen Acht, wenn 
ihr anfangen ſollt! Biethet allem Zauber eurer 
Kunſt auf! Ich bin der Mann, der jeden wohl 
gelungenen Ton eurer Inſtrumente zu vergol, 
den weis. Haltet euch bereit. — Ha! dort ge⸗ 
hen ſie ja, Arm in Arm: ergoſſen in Wonne 
und Vergnügen. Ihr ſeyd ſo Mer jo ſicher, 
ihr Elenden! (geht ab) 95 12 


Zweyter Auftritt. 1 
Menzikof. Natalia. (fie kommen von 
der andern Seite) 
Menz, Weg mit allein Kummer BR dei⸗ 
ner Sele! 


1 


N 


Natalia. fen und w ſorgerles darf alfa 
Natalia an- dieſem Herzen tuben ? Und mein 
Vater? —- 

enz. Woher soll ich mir dene wal. 


| Beſorgniß fuͤr deinen Vater erklaren? i 


Natalia. Ach! itzt keine Sylbe an 35 
ihm; heute wenigſtens nicht. Bald vielleicht 
bedarf er deines Beyſtandes, deines Schutzes. 

Menz. Den ſoll er haben. Iſt nicht das 


Schickſal des Vaters von dem der Tochter un⸗ 
zertrennlich? 


Natalia. O in deinem Schutze legt Troſt, 
Beruhigung, Sicherheit! — Das hat mich wie⸗ 
der empfaͤnglich gemacht fuͤr das Schoͤne die⸗ 
ſes Abends. Ein liebliches Dunkel! eine feyer⸗ 


liche Stille! das treffendſte Sinnbild der ein⸗ 


ſamen Größe erbadner , in i fih en 
Seelen! i 
i mens. Natalia! 

Natalia. Mir if alles ſo neu, ſo nie ge⸗ 
A „ 1 

Menz. Und mir weniger? 2 

Natalia. Hier liegt es, hier lebt das Ent: 
zuͤcken in voller! Uebermaaß, hier nagt und 
drückt und preßt es — Und auf einmal iſt mir 
wieder, als ob Luft wuͤrde, und gaͤhe Blutguͤſſe 
den Oeffnungen meines Herzens enſtrömten. | 
nitenz. Wie haft du meinen Geiſt zum Echo 
deiner Launen 1 ae N 


Nata⸗ 


Ph, 


| niche Schoͤpfung thut ſich vor uns auf! 5 


Natalia. 0 Alexander! welch eine herr. 


Menz. Unermeßliche Ausſichten! 

Natalia. (an ſeiner Bruſt) Hier! bier 
kann ich deinen Werth ganz fuͤhlen. 
Menz. Ja, wir ſind in einer beneidens, 
werthen Lage. Ausgezeichnet vor fo vielen, bra, 
ven Maͤnnern, geliebt zu werden vom Fuͤrſten 


und vom Vaterlande, überall ein Gegenſtand der 


Bemerkung zu ſeyn — weit um ſich zu wir⸗ 
ken, der Unſterblichkeit entgegen zu reifen, o 
ſo ein Gedanke durchbebt die Seele mit Wohl⸗ 
luſt, entflammt das Gefühl, erhebt den Geiſt 


bis an die Sterne. 


Natalia. Und wenn dein Vaterland dich 
anbethet, die Welt dir zujauchzt, Peter Freund? 
ſchaft, Herz und Ruhm mit dir theilt; ha! 
dann koͤmmt erſt die Beneidenswerthe, und 
ruft: Zurück Alle, wie ihr ſeyd! er iſt mein 
(mit Heftigkeit ihn an ſich druckend ) 


mein! 


Menz. Natalia! 
Natalia. Mein! 45 
Menz. Willſt du mich am Brauttage ſchon 


mit Seligkeiten uͤberfuͤllen? 


Natalia. Dir einen getreuen Spiegel vor⸗ 
halten. Sieh hinein! So find in einer harmo⸗ 
niſchen Reihe alle unſere Tage der Zukuuft. 

Menz. O der Harmonie unſrer Tage! 


(man bört Muſik) Angenehme Ueberraschung? 


DE, die 


N 
8 


58 > 
(die Mufik gebt! in Adagio aue) ein und 


fuß! \ 

Natalia. Steich dem Einfiang anker | 

Herzen. 
Menz. Groß aud erhaben. 8 
Qatalia. Gleich der Seele eines Heiden & von | 
menſchlichem Gefuͤhl. i 
Men. In einander ſcwened. er und be⸗ 
„zaubernd. 5 
Natalia, Gleich dem wolle der ſanften 
Natur! — 
ki Menz. Wenn Muſik Stoff wäre; ſo waͤre 
das der einzige, aus dem man Seelen formen 
koͤunte. — — Wahrlich, um froh ſterben zu 
koͤnnen, ſoll man ſich beum Topbette Muſk 
machen laſſen. | „ 
Natalia. Liebevoller Schwärmer! e 
Menz. Muſik und Liebe, Liebe und Muſt 5 
wer dieſe hienieden immer hätte, wäre dieſes 
nicht das Paradies? (die Muſir ec weigt) 
Natalia. Und doch wiegt Mk manche 
Unſchuld in einen gefaͤhrlichen S Schlummer: man⸗ 
che verwahrloßtte Tugend ſtarb bey ihrem Si Sire⸗ 
nengeſang eines fanften 3 Todes, 1885 | 

Menz. Eine richtige Bemerkung. Aber wie 
kommſt du itzt darauf? 

Natalia. Ich weis ſelbſt nicht wie. Aber mir 
iſt ein Böſewicht bekannt, der beym Geſang der 
Muſfik weinen, und beym Wimmern des unter⸗ 
drucken Elends lachen kann; der Muſik mar 


ben 


chen lä, wenn er gen ſeyn will, und feine N 
Seele noch nicht durſtend genug iſt, Menſchen⸗ 
blut in Strömen zu verſchlingen; der mit dem 
Gewalt der Muße Aa bulden tͤdtet, * Boͤ⸗ 


wre 


fan 0 


Dritter Aufn. 


Amilka. vorige, 1 


Amilka. Eure Liebe ſucht die Einſamkeit, 
Kinder? | 
Natalig,. Um fühlen zu können, wie glüd- 
lich wir find. 

Amilkg. Seyd ihr das wirklich? ka 

Menz. Der Himmel weis es. 

Amilka. Er ſegne euch, mach euch groß, 
perherrlich⸗ euch in euren Soͤhnen und Enkeln 1 
Das angehende Geſchlecht Menzikof ſtrebe gleich 
einem Zeder über Amilka's Haupt empor! (mit 
einem Seufzer) O ich hatte herrliche Traͤu⸗ 
me von euch, Kinder! herrliche Träume! — 
Sie find voruͤber. Send fröhlich } Ich will euch 
den ſchoͤnen Abend nicht verderben, will mir 
Zwang anthun, bey euch, mit euch fröhlich au 
ſeyn. 
f Menz. Zwang und Größte, wahrlich 
die ungeſelligſten Dinge von der Welt! 


. i | Ami; 


W N 


mich; ich werd' euch keine Freude verderben. 
0 Die Säfte erwarten uns. 


ihm, Feldmarſchall? af ala gi 


milk Seyd rubig! Verlaßt euch wür 


Menz. Was fuͤr Säfte? ’ 


Amilka. Wobon ihr Zwey bereits kennt, 
und den Dritten nur zu ſehen braucht, um ihn 
nicht mehr fremd zu . Der Senator Mal 
fulsky. 910 

Menz. 0 Mann von apf, „und en 
euer Freund. N 


Amilka. Fürſt fodar, 5 4 x 90 f 
Menz. Saum der? | 


Amilka. Ihr ſeyd ja doch duch f hut mit 


een 


Menz. Ja. ? 


Amilka. Der heißeste feine Wünſche iſt 
nun, eurem Herzen wieder näher. zu kommen. 


Bloße Ausſöhnung leiſtet ihm nicht genug. Er 
lud ſich ſelbſt ein, und waͤhlte mit Vorbedacht 
die Gelegenheit einer ſchoͤnen, feperlichen Stun; 
de, einer Stunde, in der die Seele für feinere 
Empfindungen, fuͤr freundſchaftliche Wärme em⸗ 
fäͤnglicher zu ſeyn pflegt, als ſonſt. | 


menz. Er ſey mir Wire a uns 


02m: (gehen ab) 


I 


1 


1 


—.— N 


. w 
Vierter Auftritt. kn. | 
(Saal in Amilka's Sommetpalaſt)) 


Oſſodar. maſſaleky. | 
Maaſſals. ( für k ch) Der große Augen: 
blick ruckt Fan und naͤher. Stände 
nicht Amilka an Anſere r. Spitze ich verzweifelte 
am gi sen et e deſes Waffe ens e 
he, Hürſt! . 
Fer Oſſod. der indeſſen l in Gedanken ver⸗ 
| tieft da ſtand a Was wollt ihr? s b 
Maſſals. Send. ihr zum Pollben ge. 
worden? Was iſt euch? Em 
Oſſod. Ich 1 meine Rolle. or 
Miaſſals. iemlich zur Unzeit. Find 
1 0 re Sorge ſey, die eure fo ga | 
N ſpielen, als 0 die meine ſpielen mee 


00 1 
80 au dener Auftritt. . 940 * 0 
150 mie Menzikof. Vorige. | 
* Amilka. Hier, Feldmarſchall, find 1 

von meinen Fteunden, Ne es eben fo würdig a 
find, als fie es ſehnlich RT euch von 

Aa günfiigen Geſchtspunkte betanns zu 
Menz. Seyd mir willkommen 1 0 beyder⸗ 
ſeits ſtumme verbeugungen) 5 
Aumitka. Der Wunſch, die Freuden des bei: 
digen Abends mit uus in theilen, hat fie veran. 

laßt, 


Ä 
8 
1 
5 
f 
5 


ö 


1 
* 
| 
| 


, eure und meine Gaͤſte zu ſeyn. Ich vet; | 
laß euch ein Paar Augenblicke. Ich werde ſoe⸗ 
gleich mit meiner Tochter hier ſeyn. (ab! * 


Sechster 3 uftritt. . 


Vorige. Copme 2 Ami ). 


of od. Verzeiht mir, Adnet ' € N 
hat das Anſehen, als ob ich wich zu dieſem 
kleinen Feſie eingedrungen habe. Im * 
mag es auch nicht viel anders ſeyn. ESC lieg iegt 
mir ungemein viel daran, und euch muß nicht 
weniger daran liehe FM, wir uns e Pet, 
wieder nähern. 


7 Mm dat licht bereits ſchon sie 


oh s Si: es noch geſchehen wird, 1 
10 mit Zuverſichk“ Mein Herz hat mir eine 
Menge Bedenklichkeiten darüber zu ſagen, daß es 
nicht ſchon geſt ſcheh ehen iſt. Wahr iſts, eine Reihe 
bon Beleidigungen habt ihr mir edelmuͤthig ber⸗ 
ziehen, habt mich auf einen glänzenden, Poſten 
empor gehoben, habt mir neuerdings den Weg 0 
zur Thaͤtigkeit, au date Wer 
gebabnk. 1 

Mens. Saft möcht ich fügen, ; "er Gef | 
mich, Fuͤrſt! 

Oſſod: Frehlich iſt alles das dieler 
viel, unendlich mehr, äls ich verdiene; äber — 
e 15 ungenügſätnen Bettler 1 lange noch 

5 1 


nicht ales, Pas ich W Eper Herz, Feld⸗ J 


marſchall, will ich wieder haben! um euer ſelbſt 
willen muß ich es wieder haben! O ich hab euch 
große, wichtige Aufſchluͤſſe zu geben. Aber bin 
ich nicht zuvor eurer Achtung, eures innigen Zut⸗ 


krauens gewiß, ſo beſtimmen mich ungleich mehr 5 
Gründe zutückhaltend als 5 nd zu 


dev 100% 106 


Menz o dat Oſpodar! 0 ht oſſend / 
und Unt ſich deckend) Trauter Geſpiel meiner 


Jugend! Ja du biſt wieder du ſelbſt; eee 
u biſt du wieder mein! 


Oſſod. Ich bin ſtolz auf eure Liebe. Diese 


= 


Liebe macht mich wieder ſtolz auf mich ſelbſt⸗ 


Dießmal, Feldmarſchall, bin ich in der günſti⸗ 


gen Lage euch zu erwledern, euch mir verbind⸗ 


lich zu machen. Ueberlaſſen wir uns dieſen 


Abend dem Genuß der Froͤhlichkeit. Morgen 


uber an das Werk! Ihr werdet ſtaunen, Feld⸗ 


marſchaill werdet mir danken, werdet den ſchoͤ⸗ 
nen Augenblick ſegnen / in dem ihr euren Freund 
Oſſodar wieder gefunden häbt⸗ Wie geriäty 
morgen an das Werk auf Maſſalsky Deus 


tend) Aber sche da einen Mann, den wir brau⸗ 


chen, bey dem ſich Herz und Kopf mit außerot⸗ 
dentlichen Umſtänden verbanden, um ihn uns 


unentbehrlich zu machen. Der Mann muß un⸗ 


- fer ſehn. 

Menz. (den maſſalsry beß der Hand fat 
ſend) Senaldr, ſehd mir herzlich willkommen! 
a Maſ⸗ 


Maſſals. Der Augenblick, FE, 
der mich eurer Gunſt verſichert, ſoll unter die 
gluͤcklichſten meines Lebens gehören, Sie zu 
erhalten, war das ſtille ununterbrochene Stre⸗ 
ben meines Geiſtes ſeit vielen Jahren. Dieſem 

Zeitpunkt glaub ich nun nahe zu ſeyn. Was 

ich euch in Gemeinſchaft mit dem Fuͤrſten Oſſo⸗ 

dar leiſten werde, iſt allerdings von großer Wich⸗ 
tigkeit. Aber auch ſonſt hab ich euch Plane vor⸗ 
zulegen, die die Frucht von langer anhaltender 

Verwendung, das Reſultat von mannigfaltiger 

Erfahrung find, von deren Ausfuͤhrung geprüfte 

verſtaͤndige Maͤnner ſich manchen wohlthaͤtigen 

Einfluß auf eine beſſere noch immer durch Ne⸗ 

benabſichten ſehr gehemmte Organiſation des 

Ganzen verſprechen. Eurer Urtheilskraft will 

ich dieſe Plane unterwerfen. Finden ſie euren 
Veyfal, ſo nehmt euch derſelben vaͤterlich an; 
ſchützt ſie gegen Neid und Cabale. In euch 
ſchmeichle ich mir den wahren und einzigen 
Canal gefunden zu haben, durch den unſer Be⸗ 
ſtreben gehen muß, um zweckvoll zu werden. 
Fk Menz. Eure Bekanntſchaft, Senator, iſt 
mir erwuͤnſcht. Ich werd' euch dem Jar vor⸗ 
ſtellen. Maͤnner⸗ wie ace bed, 10 en der 
u ur 


95 
Sieben⸗ 


} 


Siebenter Auftritt. 
Amilka. Natalia. Die Vorigen. 
4 wahrend der Unterredung bringen Bediente 


Tiſche, Stuͤhle in Ordnung, und ſetzen 
Wein, Glaͤſer auf Tatzen auf) 


Amilka. Nun, Feldmarſchall, ſepd ihr 
- der Geſellſchaft zufrieden? a | 
Menz. Vollkommen, Fuͤrſt! (Natalia der f 
Geſellſchaft präfentivend) Hier, Freunde, 
ſeht in ihr mein Gluͤck, meine Wonne, meine 
Seligkeit. (Natalia uͤbernimmt von einem 
Bedienten eine Tatze mit eingeſchenkten 
Glaͤſern, und uͤberrecht Jedem der Gaͤſte 
eines) 50 Ern ch 
Oſſod. ) (indem ſie trinken zugleich) 
Maſſals.) Es lebe das edle liebenswuͤr. 
dige Paar! (ſie ſetzen ſich um den Tiſch. 
Jeder ſchenkt ſich in der Jo ge ſelbſt ein; 
nur Amilka iſt beſorgt, das Glas des deld⸗ 
marſchalls nie leer zu laſſen) i 3 
Oſſod. Peter iſt ein großer Mann Ihr 
ſehd groß, und gluͤcklich, und arg. Wer von 
er: ift beneidenswerther? 1 
Maſſalo. Der Himmel biegt die Fülle ſei⸗ 
air Segens hei dich aus, edles hene 
Paar. 2 
Amilka. Nast e drt am freien, 
durch die Wolken. Gluͤck u) 
K E | Henze 
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r 


* 


„ (trinkt) Es ie. ng Gar! 


br noch einmal) Unſer Aller Vater 1 


| ‚Ruplantbs Peter lebe! 


heit. 


Oſſod. (trinkend, und zunteid) es 
und klebe das edle Bautpaar Men⸗ 

Maſſals. zikof! 

Menz. Jch trank auf des Gars ER 


Oſſod. und wir tranken auf die Fare iin 
Menz. (ein Glaß aaa Es fee 


Keen! 6 125 


Oſſod. (trinken) Es leben Went 10 
Maſſals. ) kof und Peter! Noch einmal 
0 leben Menzikof und Pete! . 
Menz. (ſchnell aufſtehend) Ihr bergeßt 5 
uns, Freunde! 28110 
Nat. (ihn ſanft zurückziehendy fie ſteuen 
fich wi uns. Was ift oflichEoerde man als die 


1 7 z 1 2 


Maſſals. Wir ehren anfen Gar in ehr 1 


Feldmarschall! 5 } n ie 7 


: off od⸗ In Kine Muna, fine Bar, | 
ſeufteunde: e 2 0 
Menz. Laſſen Wird; 906 a (itt), 
Auf euer Wohl, Feeunde! (zu Amilka Das | 
wär ein Seufzer aus gekraͤnktem aͤngſtlich ge⸗ 
preßtem Herzen. Was fehlt euch Furt? 
Amilka. Vergebt mir, re ich 
konnte nicht mit trinken. 1 
Mens, Das hab ich nicht dung, 10 Ke 
An 


— 
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Amilka. en ſollten aus dem Her, 


zen kommen; Geſundheiten fonten — (wer. 


muth affektirend) O meine Tochter! 
Menz. Was ſoll das, Fuͤrſt? 9 70 
Amilka. (ſich vor die Stirn ſclagend) 
Sable Thor ! ich! — Es iſt vorüber! 
trinkt) ich überſaufe euch heut Alle. 
Menz. Ihr trinkt aus Unmuth. 
Amilka. Wie geſagt, es iſt bosse 80 
werde euch die Sende 6 Abends nicht ver. 
derben. N n 
Mens. Wem full das eigentlich gelten? 
Amilka. Euch und mir, uns Allen 
Menz. Ihr ſeyd ſehr raͤchſelhaft⸗ | 
Amilka. Nun denn, wenn ich es nicht fen 
folie ‚Cbehurtam um fi: ſchauend) Ich war 
| beym Cat, und habe mit ihm eurer e 
wegen geſprochen. 
Menz. Und der Erfolg dabön 5 | 
Amilka. Der Gar muß geglaubt ER 
daß ich aus bloßer Ceremonie getemmen bin, 
und ſah die Sache Anfangs als blog Ceremo⸗ 


nie an. Er laßt euch Beyden Gluck wunſchen. 


(Mensikof und Natalia verneigen ſich) Seiz 


Kr Faynf, mag eben auch BER die ige e 


Fi Warum lichte DER 


Amilka. Ich glaubte ihm etwas bon eh | 


ber Wichtigkeit zu ſagen; und er hoͤrte mich mlt 


ener Gelaſſenheit an, mit einer Kaͤlte, die mich 
| E 2 


aͤußerſt 


1 u > 
* * * 


. 


r en ii — 8 


’ 
1 
N 


15 ö rn . 
. 


RR dd dug n 0 


| zußerſt verlegen Hahte, 5 mit einer nel geh. 


marſſchall, die ganz gewiß etwas , als, kal. 


| 7 Gelegenheit wahr. 


„Mens, Wir Ahe nicht n immer 1 a wir 


i Poli 2 2 


Amilka. Es non, feon;. ihre glaubt it 
auf mein Wort, Feldmarſchall, der Czar war 
auf dieſe Nachricht durch und durch kalt, kalter 


als die Kälte ſelbſt. (fie trinken) 


Natal. Du Sal ja ſelbſt mit ih oer i 
chen? 55 Bi; 

Mens. und er nahm 6s auf mit ber! unbe⸗ 
fangenften: Theilnahme, mit der weiten, groß⸗ 
hib ee Senat u 

Maſſals. Indeſſen ſcheint mir ab 10 
e zu geben, was man ſich bey Ho Hr 
außerm Hef 1 und Sms, es 
ren 5 PHONE ge nie ee e 

1 lt und das wäre? 5 50 

Maſſals. Daß der Czar durchaus 1 155 
enter Heukath zufrieden ſeyn fol. RE ag 

Menz. Zum Lachen, und weiter Dem) 
15. zum Lachen. (reine, und in de ee 
mit ſtarken Juͤgen) | 
| Oſſod. Nichts welliger, als zum Lach en, 


Feldmarſchall! Gerade über dieſen Punkt Me 


0 eſtern der Se ſehr 1 e e den 


Werz Nun? 2 Min HE N % BEN 


Oſſod. 


N 


use u 


1 Oſſod. Daß er naͤmlich durchaus nicht zu⸗ 
1 mit dieſer Heurath ſey ;: daß man an 
Menzikof verlieren werde; daß — je nun wir 


ſind ja unter uns; daß die engliſche Fuͤrſtinn 
REM Ruf günfigere Zeiten hoͤtte e | 


Menz. Cbeftig) Das hat ber ar n nie 


gef. 

Oſſod. Ihr HET 176 Fürſt! mit 
. Zuverſicht). Wohl aber hat das der Czar ge⸗ 
ſagt! Wißt ihr was, Feldmarſchall 1 laßt euch 
das Naͤmliche, und wenn es euch lieb iſt, noch 
ungleich mehr vom Großſchatzmeiſter ſelbſt ſa⸗ 
gen. Er iſt euer Freund, und wahrlich nicht 

wenig darüber betroffen. 


Amilka. (langſam und ritiſch) Daß 


die Fuͤrſtinn Natalia auf guͤnſtigere Zeiten haͤtte 


warten ſollen — auf günſtigere Zeiten! Men⸗ 
zikofs zunehmende Unruhe wird in Gevers 


den 27 1 Er trinkt heftiger, als ehe⸗ 
BED 5 
Natal. Gott sei, es, ich kenne keinen 
men für guͤnſtigere Zeiten. 4 RR 
Menz. Natalia! „ 
1111 Ich bin mit meiner Erzählung 
Mac nicht zu Ende. Ich beruͤhrte beym Czar 
gelegenheitlich den Punkt, e wir heute 
n „ Mint 
Menz. (aufgebracht) Ich hab es 5 ja 
gesagt, hab' euch gebethen darum, und doch — 
| 1 „ Amil⸗ 


6 3 


y 


milka. uch ige lbs geld, 
marſchall Ich berührte den beſagten Punkt mit 
eifer Behutſamkeit, mit welcher ihr ihn kaum 
ſelbſt hättet ‚berühren eönten. Er verſtand mich | 
auf die erſten drey Worte, blieb eine Hemliche 
Pauſe nachdenkend auf der naͤmlichen Stelle, 
nahm mich dann bey der Hand, und ſagte im 
Tone haoͤchſt wichtiger Bedenklichkeir; Was ich 
gethan Fuürſt, was ich doppelt — drey und 
zehnfach gethan, was ich ihm aufgedrungen ha, 
ben wurde, wenn er eure Tochter nicht heura⸗ 
there, das 15 0 i Here mir ko 
heurathet, wenn er mich auch z meinen Sie 
darum bitten ſollte ae IR 

Me z., Bedenkt, Fürſt! 

Ame, Ja wohl bedenk ja 8 es har 
das niemand ſo ſehr zu bedenken, als ich. 
Mens, Noch einmal, Bag. a der Sr 
nicht geſagt 

Amilka, Das hat er 1 von Wort zu 
Wort; ſo wahr ich ein Kneſe von Rußland bin. 
Sein gelbınebiend Mans ie | ae bin kein 


l es 


Stevie) Ei mir zum cher! 36 195 Lach 5 
auf dazu. Ich habe, krotz Einem, heißes Ger 
fuͤhl für Ehre. Ich ſetze meinen Kopf aufs 
Spiel, wo es den Ruhm gilt, es fuͤr Ehre und 
Wahr heit gethan zu haben. Noch einmal, zum 
Ezar mit mir! 

Menz, 


N 
2 = 


Mens. ( niedergefihlagen) Ich habe den 
Muth nicht. (nach einer Pauſe für ſich) 
Sturm! Sturm! 

Amilka, Ja, mein guter, mir ist über 
alles theurer Feldmarſchall! was hatt ich ehedem 
fuͤr ſonder bare, herrliche Träume von euch. 

Menz, Traͤume, das iſt auch alles. 
Amilka, Erinnert ihr euch noch an die here 
kuliſchen Arbeiten von zwey Monathen, die ihr 
alle gluͤcklich, alle vollkommen, und zum Ruhm, 
zur ewigen Groͤße Rußlands zu Stande gebracht 

habt? Die Gerichtshoͤfe bekamen eine beſſere 
Verfaſſung; zur Emporbringung des Handels 
wurden eben ſo ſchnelle, als wirkſame Maßre⸗ 
geln getroffen; der Seefahrt eine zweckmaͤßigere 
Direktionslinie vorgezeichnet: die Armee wer 
ſentlich umgeſtaltet; mit fremden Maͤchten Un⸗ 
terhandlungen gemacht, Vertraͤge geſchloſſen, 
Allianzen feſtgeſetzt, die Schweden zum will⸗ 
kuͤrlichen Werkzeug unſers Cabinets erniedrig⸗ 
ten, den Stolz der barbariſchen Pforte demu⸗ 
thigten, das gebeugte Pohlen mit großen Er⸗ 
biethungen um friedliche Nachbarſchaft zu bit; 
ten noͤthigten, uns dem deutſchen Reiche ehr⸗ 
wuͤrdig, uns Frankreich zum Freunde machten. 
Der Geiſt wird einem ſchwindlich, wenn man 
daran denkt, daß alles das das Werk eines 
Einzigen, daß dieſes ungeheure Werk bloß die 
Frucht einer Zeitfrift von zwey Monathen ger 
weſen if, . 
| * s A Mens, 


De 


22 


| Mens, Ein andermal davon, Fuͤrſt! 5 
| Amilka. Peter ſah das ein; Peter fühlt, 
was er an euch hat. Es war einmal in einer 


0 0 
u} 


ö traulichen Geſellſchaft von Maͤnnern, in der er 


ſagte: Anders weis ich ihn nicht zu belohnen, 


als 3 ich ihn bis zu mir erhebe. 
| Ed. Ich war zugegen 
Amilea, Ich auch. 


5 Maſſals. Mir erzaͤhlte der gran dent des 
oberſten Gerichtshofes davon. Es gab dazu. 


| mal zu vielem Gerede, an fonderbaren Aubke, 
gungen Anlaß. 


Amilke. Wenn ich dann oft fo mit mir 


fſelbſſ über euch raͤſonirte, eure Verdienſte um 


ben Fzar, um Rußland meſſen wollte, und mir 


Ausdruck und Maaßſtab und Umfang dazu fehl⸗ 


———— — ͤuG-— H. 


Esch mit dem Czar „dem innigen unbeſchraͤnk⸗ 
1 


| 

| 

| pflegt, nach zu haͤngen, wahre Seelenwolluſt da⸗ 
\ rinn fand; wenn ich mir dann wieder Rußland 
rieſenartige, am Ende unter der ungeheuren Laſt 
eigener Buͤrde leidende Größe dachte, fo ent, 
ſtand daraus in meiner Seele ein Bild; ein 
Bild, Feldmarſchall, das ich ganze unun⸗ 
terbrochene Tage vor Augen hatte, das mir 


ner und ſihoͤner ausmalte, das mich — wir 
i find ie unter uns; der Abend iſt ſo ſchoͤn und 
3 feyer⸗ 


meine zu dienſtfertige Phantaſie immer ſchoͤ⸗ 


ten; wenn ich euren Verhaͤlniſſen, eurer Freund⸗ | 


ten Zutrauen, mit dem er alle ſchwereren Sor⸗ 
gen ſeiner Krone auf eure Seele abzuwelzen 


— 
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feyerlich; die Geſellſchaft ſo traultch und . 
Laßt mich mein Bild vollenden! 5 
Menz. Ich bite a Fünf, berſchont Wich f 
damit! 

Oſſod. Und wir bitten euch ‚ ER u vol. 
lden. 

Amilka. Be acht. eine entfernte Pro, 
vinz von Rußlands Herrſchaft unabhängig, über. 
reicht fie feinem Freund Menzikof, unſerm zwey. 
ten Czar, zum Geſchenke, ſetzt ihm die Krone 
auf, um ſich ihn gleich zu machen an Hoheit 
und Wuͤrde, wie er ihm bisher an Herz, an 
Geſinnungen, an Verwendung, an ne N 
Thaten gleich geweſen iſt. 2510 

Menz. Ein aͤhnlicher Gedante kam mir 
wohl nie in die Seele. 

Amilka. Alexander Menzikof wird der So⸗ 
lon unſers Zeitalters, macht ſein Land durch 
weiſe Geſetze groß und glücklich, verbreitet Rein⸗ 
heit der Sitte, Betriebſamkeit, Wohlſtand uͤber 
fein Volk, erhebt feinen blühenden Staat zum 
Selbſtvermoͤgen, verkettet das Herz feines Vol⸗ 
kes mit Rußland durch einen ewigen Freund: 
ſchaftsbund, Nun iſt Rußland erſt furchtbar; 
nun mag ein ganzes, dreyfach mit Waͤllen ver- 
ſchanztes Europa vor ihm zittern! Alexander, 
der Bundesgenoſſene von Rußland, der Held, 
der Geſetzgeber, der geliebte, angebethete Koͤ— 
nig, der Gemahl meiner Tochter, mein Sohn! 
- » wie hat Ba heute Peters eiskalte Hand 

E55 ſo 


74 
ſo unſanft und e aus dirſem RD 
geſchreckt! (Bey dieſen Worten ſteht Men⸗ 
sikof auf, ftürst ein Glaß aus, und * g 
pnenbis auf und ab) i 
| Oſſod. Aufrichtig zu fagen, Amilka, a 

eum hat 195 fer serfiinemt, (Aue ſtehen 
auf) nn: x 
Nat. (ibn bey der 1 foren) Was 
iſt dir, Alexander? geek 
Menz, Nichts! Mich kroͤnt ja ae giebe! 
In dieſer bin ich glücklicher, beneidungswerther, 
als ein König: Amilka hat indeſſen ein Zeis 
chen gegeben. güne raſche, nn walldimmige 
menz. (auße rſt einen hohen Grad von 
Unruhe. Natalia verwendet keinen Blick 
von ihm; auf einmal ſchreyt er auf) Fort, 
fort! meine Seele wird wild. 

A milka. Bleibt, Feldmarſchall! In einem 
ſolchen Zustande kann ich euch nicht von ung 
laſſen. f 
Natalia. Bleib bey mir; Alexander! 0 
biſt du ſicherer, wo geliebter als im Arm Be 
Liebe? 13 ; 
Bedienter, a. am 

Amilka. Was willſt du 2 . 5 

Bedient, Ein Mohr von Hof dringt par: 
auf, die Fuͤrſtinn zu ſprechen. | 

Amilka, Laß ihn herein! 


Bedient, (geht ab, und gleich wieder 
zjuruͤckkommend) Er muß de allein ſprechen. 
Es ſoll ſehr dringend ſenn. 

Amilka, (geht ab, ‚und kommt mg dem 
n zurück) 


Achter Auftritt. n 
Der Mohr, Vorige, 


Amilka. Unter uns ſind keine Geheinuiſt. 
Heraus damit! was willſt du? Ra: 
Mohr. (ſich verlegen ſtellend) Ich? 
Nichts — oder im Grunde nur ſehr wenig. (ſich 
Natalia naͤhernd, und ihr auf Herſteckte 
Art . „ Brief zu reichen ſuchend) Da ger 
ſchwin de, ehe mans bemerkt! 8 

Natalia. (laut) Unberſchamter! | 5 

Mohr, (wie zuvor) Er iſt vom Earı 
Weißt ja einen Brief vom Czar nicht fo dere 
ächtlich ab! (dringt ihr den Brief et und 
lle Lader) | | 


Neun⸗ 


26 


* an * 2 
ne 


1 Hat. (laut gegen Amilka und m 2 
kof) Ein Brief vom Gar! it 


Amilka, 110 Gluͤckwunſch. (wäbrend 
dem ihn Natalia ei bricht) Der Brief iſt von 


Bedeutung. Glaubt ihr das nicht ſelbſt, Feld⸗ 
marſchall 4 Daß der Gar vielleicht in ſich 


gegangen iſt, daß er vielleicht — m Ken if das, 
meine Tochter? Du wirſt blaß! e ee 


# N 


Wal. Schaͤndliche Verraͤtherey! 
Amil ka. Was enthält der Brief? 


Br, 


Nat, (mit an Schrecken graͤnzender Ders 


| legenheit) Der Himmel weis, ich bin unſchul⸗ 
big? 


Amilka. unangenehme Nachrichten, en 


Tochter? — Was iſt das für ein Brief! era 
ihr denſelben aus den Handen) | 
Nat. Gott! (ſinkt himdcheng nieder 
Amiika. Ach meine Tochter! Zu Huͤlfe! 

Zu Hülfe! — — Hier fefet ihr indeſſen, Feld⸗ 
marſchall! (er beſchaͤftigt ſich mit Natalien) 
Renz. (nachdem er geleſen, „er ſtarrt, 
En er außer ſich) Seine Hand! Sei⸗ 
ne Hand! Verrath! Weuchelmord! = Seine 


Hand! N 
Amilka. me ine Tochter! Ach fie iſt todt! 


Menz. 


vorige, bb. Mohren. N 


ar * Ka * i 5 i N 
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Menz. Sorge dich nicht, Alter! Ich habe 
einen Balſam für fie, der fie wieder ins Leben 
zurück kitzeln; fol." fie bey der Hand faſſend 
dann mit verbiſſener Wuth und dumpfen 

Ton) Es wär ein ſchoͤner 2 Abend, freundlich | 
verbarg uns eine Laube in ihrem 2 Dunkel. Ich 
lag in deinen Armen. = es iſt übermenfchlie 

ches Gefühl, ſagteſt du im Taumel der Won⸗ 
ne, dich, Allxandet, in den Armen zu haben, 

(ſchüͤttelt ſie bez der Hand) Wirkt der Bal⸗ 
ſam nicht? — Ha ſo habe ich einen Donner, 
der dich ins Leben rück donnern fol. mit 
wuth und immer befägerm Steigen des 
Tones) Geſtern war es, daß dir der zar in 
den Armell lag. Da fägfeft du im Taumel der 
Wonne: es ſey übermenſchliches Gefühl, ihn 
in den men zu habe. % 

1 2 Um Gottesioiien . was i iu I 
gangen? 20 
menz. Gebt iht, Gift! 26 U geh 
ſonſt mik denn Blüte ! dieſer Schlange 5 | 

Amilka. (zu einigen Umftebenden) Bringt 
fie fort} Ka, wind fortgeträpen) u 


we 


nad 
91e 6% 1156 ND PER aha 
i | | 238 
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land. 
| age, Denkt an den Paß bey Son, 


Zehnter alt. 
Vorige opne Satelis, 


gien. G Amilka) Lies, wenn di init: 


der Kuppler deiner Tochter biſt! a 

Ami ka. (liest) „Krone deines Geschlechts! 
Geſtern lag ich in deinen Armen, und du ge⸗ 
ſtandeſt im Taumel der Wonne, es Ten dir über⸗ 
menſchliches Gefühl, mich in deinen Armen zu 
haben. Heute reichſt du die Hand einem An 


dern, da ich doch in kurzer Zeit weiten, Thron 


Mit dir getheilt haͤtte. Ich gab mir ‚Mühe, 
vor ihm ruhig zu ſcheinen⸗ log ſogar Zufrieden 


7 1 


Sevanten Geöfen darf! Du biſt fur Hal fee m mein 1 


19 805 Sey he wie ich es bin 1 1 55 


— Zur Haͤlfte! Dahin iſt es ‚Alto, gekommen 5 


mit deinem Peter? — O der Schande “in, des 3 


Schimpfes über meine grauen Haare! 
Mens. . des Derrätberg, "auf dem 


Throne! 


wäre Peter nicht peter Rußland nicht Ruß, 


2 


ag 5 den 


5 


Oſſodar. Ohne euch, ohne feinen Freund 


1 


dem Czar⸗ das gehen. erhielt, über. Rußlands ( 
Schickſal Entſcheidung ſprach. | 
Menz. Der Undankbare! der Heuchler! 
der Brudermoͤrder! „ 
AMluaſſals. Wer hätte ſich das vor weng 
Augenblicken gedacht? 
mienz. Ihr weint, Freunde? Ha, u 
mir iſt / als ob mir Flammen aus den Augen 
ſpritzten. 
Amilka. Denkt, daß ihe Männer vor euch 
’ 1 
habt. 
% Mens. Buch, En Raſerey! I, | 
bin zu allem aufgelegt. Wollt ihr, daß ich 
morden ſoll, wie ein Würgengel? Ein Schwert 
und eine Nacht, und Vetersburg ſchwimmt am 
Morgen in feinem Blute. 
Amilka. Entſetzlich mißhandelter Menn], 0 
Menz. O daß ich ihn da ‚hätte, ‚Biefen Au. 
genblick! Bey den Haaren wollte ich das Unge⸗ 
heuer herumſchleppen, mit feinen. Kopf gegen 
alle vier Waͤnde rennen, mit Fuͤſſen en wollte ich 
es treten, das ſcheußliche Verzerren feiner. Zuͤ⸗ 
ge, ſein Aechzen, ſein Wimmern, ſein Heul e 
mit nimmerſatter Wolluſt in mich (Ame, 110 
90 hi unter meinen Händen, den langſamſten 
lichſten Tod eines elen en feigen, meu 
Kom rderiſchen Buben ſterben 1 — e 
ehen. eie auen a enn ieee 


Amilba. 


m. A 69 


Amilra. Ihr ſeyd i 96 bin m 
mit euch! Ich verbinde mich mit euch unſre 
Rechte — — 2 

Menz. Kaltblütiger Thor, der du hier von 
Rechten ſprechen kannſt. a 
Amilka. Unfer Recht, 1 Belbmarſchall/ un⸗ 
ſer Recht iſt Blut. | 

Die Uebrigen. Blut, Blut iſt euer Recht! | 
(fie umringen den Seldmarſchall. Eine Da 
ſe. Mienen und Geber denſpiel) ae 
Menz. Ihr Männer; Da ſteht ihr, und 
dehr en ! m, 

Amilka. Was if euch N „ 

Oſſodar. In mir gehen entſetzlche Dinge 
de EN 

Amilka. Und du, g! was wet 
dit auf der Zunge ch 

rag Sſſodar. Bruder! 

wi Amilka. Blut und a Ei für ae, 
Ale für Einen. N 
Oſſodar. Blut, Blut!“ 5 
Amilka. Laßt uns den Sig e erwür⸗ 
| NER STERN 

Alle. (außer ee e Er, fol. aden! 

Amilka, Menzitof N 

Wenko, (Hach einer bat) Er vn 
tel ö 
A2Amilka. O wohl uns Allen! Druͤckt un, 
ſerm Bunde das Siegel vollends auf, Selomars 


ee, ee, , 
* 5 enz. 


| Menz. Was wollt ihr? | 
Amilka. Drey Worte auf diefes Blatt! 
Menz. Ich verſtehe uch. (ſchreibt) Hier! 
Oſſodar. Ha nun kommt! eine Stun⸗ 
de 105 _ 
Menz. Und der Verraͤther iſt nicht wen. | 
(Behr mit Oſſodar 92 


( 


Eilfter Auftritt. r 
Amilka, Maſſalsky. 


8 Amilka. Sind die Bappiere in Bereits 
ſchaft? | . 
Maſſals. Hier fi nd fe. Verschieden 55 
Inhalt, aber ſo gleich an den als * ein Ey 
dem andern. 

Amilka. Ich bringe meine Tochter. Au,, | 
genblicke wiegen 4 ein Mane auf. e x 
an Man 


Zwo Ifter Auftritt, ae 
Maſſalsky adein. 


Es geht gut, vortrefflich; z ob ich mir gleich 
ſelbſt geſtehen muß, daß mir bey der Sache 
nicht allzu wohl iſt. Keine Stunde mehr, und 
wir find am Ziele, oder — — Zweifler! ſteht 
nicht Amilka n unſerer Spitze! ? BR ers 


Kar S Ex ein: 
BR 1 
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einmal, dem Teufel ſelbſt Faufrick zu legen, 
ſo u ich mit meiner Seele dafür, er fällt, 


Dreyzehnter Auftritt. 


Amilka, Natalia, Maſſalsky, ne 

ihnen General Bauer, ſammt den Ver⸗ 

ſchwornen, welche im Hintergrunde ſtehen 
bleibe. 


Amilka. (fuhrt Natalia an einen Tiſch 
an der Seite) Wir haben mehr als eine Urſa⸗ 
che, alles deſpektable Aufſehen zu vermeiden. 
Danke unſern Freunden, die ſich mit mir ver⸗ 
banden, die Sache auf der Stelle beyzulegen ! 
War es ihnen nicht möglich, den Feldmarſchall 
von deiner Unſchuld, von der unverletzten Treue 
deines Herzens ganz zu uͤberzeugen: ſo gelang 
es doch der Staͤrke ihrer Beredſamkeit, die 
ganze Schwaͤrze des Verbrechens auf den Czar 
zurüchumälen. Seine Liebe gegen dich iſt nun 
entbrannter als ſe. Er drang ſogar in mich, 
den Heurathskontrakt noch heute zu Stande zu 
bringen, um morgen die Vermaͤhlung ſelbſt um 
ſo gewißer feyern zu koͤnnen. Wie unentbehr⸗ 
lich uns das Allen iſt, wie ſehr das Heil, die 
Nett ng deines Vaters von der ſchnellſten Ver⸗ 
| bindung mit dem Feldmarſſchall abhaͤngt, weißt 
du ſo gut, als ich. Hier lies einmal! une 
Si ihr ein Pap pier; t 
9 Nat. 


Nat. O ich bin ſehr krank. (nachdem fie 
geleſen, gibt fie das Pappier zuruck. Bauer 
hat ſich indeſſen hinter ihren Seſſel ae 
um alles beobachten zu koͤ nen) Weben 

Amilka. Nun, willſt du nicht untefiprei 
ben? 

Nat. Wenn es weiter nichts, als zu a 
ſchreiben brauchte! Wer verargt es mir, wenn 
ich ſogar auf die 1 8 J ſelbſt mißtrauiſch 
werde? 

Amilka. (perwechſelt RR vorige Blatt 
mit einem aͤhnlichen, und legt es ihr vor. 
Sie unterſchreibe) Begieb dich nun zur Rühe! 

Nat. Ich bedarf ihrer, aber ach! 1755 wird 
216 0 1 ( geht nit | 1 


Vierzehnter Auel. 
Vorige, ohne Natalia. 


Amilka. (zu den Verſchwornen) Sreun, 

0 „ ihr ſeyd von allem unterrichtet? 
© 2 

Einige davon. Von allem. 

Amilka. Eure Namen unter den Veiſhwö⸗ 
rungseid! ſie unterſchreiben ſich auf dem 
naͤmlichen Blatt, auf dem Nataliens Fe 
me ſteht, bis an Bauer) . ſich Alle 
ter ſchrieben? 


J 2 Maſſals, 


| 8 


0 nicht ? 


Maſſals. . er die Namen durch⸗ 
ns General Bauer fehlt. 
Amilka. Warum unter sche ihr niit 


Maaſſals. Ist der Abpregsehden en 
Schuld? Der Czar hieng ihm N den Orden 


um, weil er davon laufen wollte. 


Amilka. Unterſchreibt euch! g 
Bauer. (bleibt: unerſchrocken ſteben. 
Maſſalsky eröffnet die Mit althür. Man 
fiebt einen wimmelnden Haufen von Ver 


ſchwornen. 8 davon Armen, ſich he⸗ 


, * 54 N 
Amilka. an Zerärhe unter und. ‚€ 


9099 ihn! 


Bauer. (mit enen ee: Heiler. 


‚mir nahe! (fte, ergreifen ihn Nec, und 


entwaffnen ihn) { 
Amilka. Bindet ihm Hände d Füſſe! 


Werft ihn in ein unteritdiſches Gewölbe, abet 


toͤdtet ihn nicht. Ich werde ſelbſt Ger icht 
über ihn halten. (Bauer wird fortgeführt) 
Nun NT Weder ” ame Kuchen vie go 
hen e 9% 1 % 0% a 


Fuͤnfzehnter | Auftritt. 


(Ein Saal im Palaſte des Czars. Im Hinker⸗ 
grunde iſt eine Thuͤr zum Kabinet des Czars 
angebracht) 

1 


Serdjukow allein. ER 


(Verfuht das Schloß an der Thuͤre 
des Czars) Die Thuͤre iſt verſchloſſen. (ſieht 
durch die Oeffnung Schon nach Mitternacht, 
und noch am Schreibtiſche. Ich ſollte mich der 
Schluͤſſel zum Hauptthor bemaͤchtigen. Das 
habe ich gethan. Ich ſollte ihn hier erwarten, 
ſagte der alte Fech meiſter, das thue ich nun 
auch. Aber warum koͤmmt er nicht? Ich ſoll 
morgen weder Kolbe noch Kappe mehr haben, 
ſagte er, und koͤmmt doch nicht. (ſich auf ei⸗ 
nen Stuhl werfend) Nun bin ich endlich doch 
wieder einmal allein. Wohlthaͤtige Mitternacht, 
die du mich dem hohnlaͤchelnden Auge des vor— 
nehmen Poͤbels verbirgſt! o daß du mich auch 
vor mir ſelber verbergen koͤnnteſt! — Den Nar⸗ 
ren ſpielen zu muͤſſen, der Gedanke allein ſollte 
mich ſchon zum Narren machen. Narr und 
Prinz; Prinz und Narr ſind ſtets die Loſungs⸗ 
worte der Hoͤflinge fuͤr meinen Gram. — Ha, 
was hindert dich, jeden Augenblick, dieſen naͤm⸗ 
lichen Augenblick zu machen, daß der Narr den 
0 und der Prinz den Narren auf ewig 

J 2 ver⸗ 


vergeſſen muß? Dieſen Augenblick — (mit des 
ſunkenem Muthe) O Natur, wie haft du mich 
feig gegen mich ſelbſt gemacht! Feig? Kannteſt 
du ſonſt dieſes Wort? Und itzt? — O es ſind 
ja alle Narren feig! — Die heutige Scene hat 
mich vollends zur Schwaͤche eines winſelnden 
Weibes erniedrigt. Ein herrlicher Anblick! 
Das Kind ſpielte mit der Was een eines 
Vaters. 

Sechszehnter Austritt. 

Serdſukow, der mohr. 


Mohr. (auf den Zehen herein geht 
chen, und um ſich ſchauend. Man hoͤrt 
außer der Scene Gezʒiſch und Gemurmel z 
er ruft zur Scene hinaus) Stille mit eurem 
Weibergeklatſch! (zu Adee Ha! du da, 
fuͤrſtlicher Narr? 

Serdj. Was willſt du hier in der ende 
der Mitternacht? 

Mohr. Dir gute Nacht „ 

Seroß, Laß dir ins Geſicht ſehen! N 
Mohr. Ich rathe dies, ſieh mir nicht zn 
nahe ins Geſicht! N 

Serdj. Du biſt nicht allein, nF | 

Mohr. Ganz allein, bey meiner Seele! 1 

Serdj Der Anſchlag zu irgend einer ſchwar⸗ 
zen That ſchleicht mit dir herum. f x 
Mohr. 


| / * 
Mohr. Mir iſt d dein Leben lieb. Du machſt 
mir Spaß, und Spaß behagt mir. Auch haſt 
du mir einmal die Knute erſpart. Damit du 
alſo ſiehſt, daß ich fo was nicht vergeſſe, ſo 
rathe ich dir, wenn du nicht wie ein Kalbsbra⸗ 
ten durch und durch geſpießt werden willſt, dich 
auf der Stelle davon zu ee Da hinaus 


ſage ich. 
| ae Ich Sele dich. 1 ab) 


Siebenzehnter Auftritt. 5 


Der Mohr, Maſſalsky mit einem Hau⸗ 
fen Verſchworner. (Die Verſchwornen tra⸗ 
gen zum Theil Blendlaternen, Strick . 
leitern und andre Inſtrumente 


Maſſals. (die Leute vertbeilend) Ihr 
haltet an allen Ecken und Ausgaͤngen Wache. 
Wer euch in den Weg koͤmmt, den macht nie. 
der. Ihr bindet die Strickleitern an. Ihr 
bleibt an meiner Seite. (eine ſeidene Schnur 
heraus ziehend) Armer Peter! Sie nennen 
dich einen großen Mann! Laß ſehen, ob ſich 
deine Groͤße inicht mit dieſer Schnur meſſen läßt. 
(will zu Thuͤre hinein) Sie iſt verſchloſſen. 
Dem Verhaͤngniß und uns ſind Thuͤren und 
Thore vergebens verriegelt. Sprengt ſie auf! 
Stellt euch entfernter! Itzt nehmt den Anlauf! 


(ſie laufen an, aber umſonſt) EN 
60 8 Mohr. 


Mohr. (nieht durchs inen er | 
bewegt fich darinn. Er kommt! 

Maſſals. (ihm einen Dolch überreichend) 
Da geſchwinde! Wenn er kömmt, und ich aut | 
ihm rede, vom Nüden! 

Mohr. Ich verſtehe euch! 


Achtzehnter Auftritt. 


Czar, die Vorigen. N 


Ear. (mit Ruhe und Würde) Was wollk 
ihr? (die Verſchwornen ergreift ein pania 
ſcher Schrecken; ſie entfliehen) | 

Maſſals. Heil und Segen auf unfern Czar! 9 
Aufruhr, gnaͤdigſter Herr! Rebellen! (gegen 
das Senſter) Da ſeht! in den Gaſſen wim⸗ 
melts von Menſchen. (da ſich der Czar Ges 
gen das Senfter kehrt, hohlt der Mohr ge⸗ 
gen ſeinen Ruͤcken mit dem Dolche aus) 


Neunzehnter Auftritt. 


mMenzieef mit Bewaffneten, vo⸗ | 
rige. 


Menz. (herein ſtuͤrzend) Halt, Boͤſe⸗ 
wicht! — (ei greift den Mohren am Genicke, 
und wirft ihn zur Erde. Maſſalsky ent⸗ 
ſtiebt; der Mohr rafft ſich auf, und ent⸗ 
he Den Fluͤchtigen nach! Fliegt! verfolgt! 
durch⸗ 


89 
dürchſucht alle Winkel des Palaſtes! (sum 
Ezar) Send ihr verwundet? O wohl mir, 
wohl allen treuen Ruſſen! 15 ſeyd 8 ver⸗ 
| wunder ? ? 

Car, Freund! 

Menz. (zitternd und verwirrt) Alſo iſt 
Ew. Drajentät 9 5 31 gene e 


rander, was ich bereits 10 die Meinigen ge⸗ 
than habe. Alle Mittel ſind erſchoͤpft. Ich Has 
be gemildert, verziehen, belohnt, erhoben, be⸗ 
ſir aft! Umſonſt! Die ich liebe, die haſſen mich; 
denen ich mein Zutrauen ſchenke, dis verſchwö⸗ 
ren ſich gegen mich; die ich mit Wohlthaten 
überhaͤufe, die laſſen ſich zu Meuchelmoͤr dern 
dingen, den Freund und Vater im Dunkeln zu 


morden. (nach einer Paufe mit einer Art 


von Troſt) Läg’ in uns nicht ein vergeltendes 
Bewußtſeyn; vertröſtete uns nicht eine beſſere 
Zukunft des Lohnes; fühlte man ſich am Busen 
redlicher Freundſchaft nicht edler und größer ; 
der Menfchen wegen — o der Menſchen wegen 
lohnte es wahrlich nicht der Muͤhe, menſchlich 
gehandelt zu haben! — Freund! Veſtraner 
meiner Seele! Bruder! 

Menz. Ihr umarmt mich Ihr koͤnnt = 
Weg! weg! (reißt ſich 100) Der. Himmel ſtehe 
mir bey! Bien 

Czar. Menzikof! 


F 5 Menz. 


9 A 

Menz. (wirft den Degen und das Or⸗ 
densband von ſich) O daß die Erde unter mir 
braͤche! der Himmel über mir einſtürzte! 

Cʒar. (mit Fuftaunen) Was iſt dir, Ale⸗ 
zander ? 
Mens. (mit der Stimme Sn Verzmeif: | 
lung) Ich bin ein Vatermoͤrder! N 

Car. Du? 

Menz. Ich bin an meinem Czar zum Hoch⸗ 
verrächer geworden. 

Czar. Du? 

Menz. Dieſe berruchte a 185 gegen 
mich. | 

Czar. Elender! (ſich auf einen Seſſel wer⸗ 
fend) Freundſchaft, auch du ein Unding! (ſteht 
auf, und ndbert ſich ihm) Das Herzogthum 
99 85 Ingermannland war dir zum Hochzeitgeſchenk 
beſtimmt, (gekraͤnkt) und du verraͤthſt dei⸗ 
nen Czar! (unter Abi deinen Freund! 
(ab) 

Menz. (mit Geberden der . 
Wer rettet mich vor mir ſelber? Wer n 
tet mich? (geht ab) 


N . 


— 


eme des dritten auen 


Dietz 


Vi erter Aufzug. 


(Zimmer des Feldmarſchalls. Es iſt Morgen) 


Erſter Auftritt. 
Natalia allein. 


(Mit fliegenden Haaren, und allen Geberden 
des Schreckens herein ſtuͤrzend) 


Alexander Alexander! Kein Menſch hier? 
(heftiger) Alexander! Wo biſt du? Höͤrſt du 
mich nicht? Ich ſuche dich, rufe, daß alle Ge⸗ 
maͤcher dieſes Hauſes von meinem Angſtgeſchrey 
durchhallen, und du hoͤrſt mich nicht?! 


Zweyter Auftritt. 
Natalia, Menzikof. 


Nat. (ibm entgegen) O biſt du da, mein 
Schutz, meine Liebe, mein Leben! 

Menz. (ſich von ihr losreißend) Zuruck! 
Nat. (mit Befremdung) Alexander! 
Menz. Ihr ſeyd noch frey ? 

„ Nat. Frey? f 
Menz. 


e 


— 


Menz. Schlange! e 
Nat. Ich? (mit Bere Aleran⸗ | 
der! — (nach einer Pauſe mit dem bangen 


Ausruf einer verlaſſenen) Wer rettet mich? 
h ihren Knien —) Menzikof! 


Menz. Weib, was unterfaͤngſt du dich 9 Ri 


Nat. Mein Vater iſt in Kerken, Peters: 
burg in Empoͤrung; ich berlaſſe en — und du 
ftöße deine Liebe von dir? 

Menz. Liebe — 

Nat. Bey deinem Namen! ich feu nichts 


| 


Heiligers, als ihn! Stoß das arme, verlaſſene, 


nach Troſt und Hülfe ringende Weib — dein 


f 


Weib, nicht von dir! Kein Blick? O ein Blick 
von dir koͤnnte mich erhalten, und ich ſoll zu 


deinen Füſſen vor Elend und Jammer verge⸗ 
hen! (ſteht auf, und naͤhert ur e Men: 
zikof, wer bin ich dir? | 

Menz. Ein entlarotes Weib! 

Mat. Wer war ich dir? 

Mens. Ein vermummter Teufel! 


Nat. (mit Ge fühl von Würde) Wenk 
ſpricht ſo mit mir? Wer darf ſo mit mir ſpre⸗ 


chen? gelaſſen) Doch nein, ae ich verſtehe 
dich nicht. | 
Menz. Ich verſtand dich ale nicht — dich 
Thor, daß ich dich von je her ſo wenig verſtand! 
daß ich ſogar keinen Sinn hatte, für die ſchänd⸗ 
liche Reihe von Fallſtricken, die man mir legte! 
daß ich mich durch deine Lobrede auf den Czar, 
durch 


„ 


irch deine aͤngſtliche Für ſprache um Schutz und 
deyſtand für deinen Vater, durch das ſcheinba⸗ \ 
re ernſthafte Warnen vor Muſik, durch die 
Verſchwendung von bet aubenden Liebkoſungen, 
rch den zaͤrtlichen Ungeſtuͤm, mit dem du mich 
im Arme der Liebe zurück hielteſt, in dieſen 
ſchändlichen Slummer einwiegen ließ 

Nat. O welch ſchrecklicher Ver dacht! 

Menz. Mich Elenden! Wie ich ſo ſicher war 
in die ſem Schlangenneſte, unter dieſer graͤßli⸗ 
chen Brut von Meuchelmoͤrdern und e 
raͤthern! 

Nat. Wer RN ſich meiner? 

Menz. O Weib, Weib! wie haſt du mich 
hintergangen! wie hat mich dein Meineid ſo 
entſetzlich zu Grunde gerichtet! Sprich, Elende! 
Lagſt du in den Armen des Czars? 

Nat. Schaͤndliche Luͤge! 

Menz. Alſo nicht? 

Nat. Gott ſey mein Zeuge! 

Menz. Ha, fo zittre Scheuſal deines 
Geſchlechts! So biſt du der Mitverſchwornen 
Eine! Me 

Nat. Ich 2 | 175 RN 

Menz. Wie du doch fo ſchoͤn und HA Si 
diſch in Ohnmacht zu finfen wußteſt! — Wer 
außer uns war mit der Sprache unſrer gehei⸗ 
men Zaͤrtlichkeiten vertraut? Wer außer dir 
konnte dieſen Brief angeben? O was thut ſich 
* mit einemmale nicht Alles vor mir 75 11 

ö ie 


51 


— 


Wi urchdringe ich nun mit einem Blicke das 
ae geheime, langſam i Gewebe | 


bieſes graͤulichen Complotts! 


Nat. Wollteſt du mich nicht Sören, Ale⸗ | 
xander? | | 
Menz. Geh vor Gericht! da magſt du ſpre⸗ 
chen. Biſt du ſchuldig, ha! ſo will ich erfind⸗ 
ſam ſeyn in einer neuen Art von Rache; fo will 
ich dir die Gräuel deiner Schande mit blutigen 
Zuͤgen ins Geſicht zeichnen, und dich ſo einer 
Welt zur Schau ausſtellen! Geh, man dene 
deiner vor Gericht! Geh! , 1 

Nat. Ja, Feldmarſchall! ich gehe. Was 
immer mein Schickſal ſeyn mag, ich gehe ihm 
mit ruhigem Bewußtſeyn entgegen. Gott, unſer 
Aller Vater, ſieht in mein Herz. Er iſt der 
Unſchuld Schützer, aber auch der bedraͤngten 
zu Boden gedruckten Unſchuld Rächer. (geht ab 

Menz. (allein) Weib, welch ein Raͤthſel 


biſt du mir! Die Miene eines Engels, den 


Muth eines Mannes, das Herz eines Teufels! 


Wie fie da fand! wie fi ie antwortete! wie fie 


gieng! immer mit Adel, mit Wuͤrde, mit dem 
Ausdrucke des erhabenſten Selbſtgefuͤhls — 
Natur! wenn du deine ſchwärzeſten Verbreche⸗ 
rinnen in das helleſte Gewand der Unſchuld huͤl⸗ 
leſt, was biſt du dann anders, als eine furcht⸗ 
bare Betriegerinn! (ſich auf einen Stuhl wer⸗ 
fend, und nach einer Pauſe) Und doch Na: 
tali? (ſich faſſend und mit a = N 
15 | | | Ge⸗ 


— 


| S 98 
Geblendetes, ſchaͤndlich hintergangenes Herz! 
und noch immer willig, dich e dich hin⸗ 
1 zu laſſen! | 


Dritter Auftritt. Vi 
Gar, Menzikof. aut 


denz. erſchrocken auffpringend) Son! | 
er ſelbſt! O wo verberge ich mich? 

Car. Erſchreckt nicht, Nebngchal. mich 
hier zu ehen. 

Wenz. Wie wallte ſonſt unit Herz 555 
heißem, freudigem Ungeſtüm, wenn es ſeinen 
Peter ſah! — Ach! nun kenne ich in der Ratur 
nichts Schreckbareres, als dieſen Mann. 0 

Czar. Ihr wißt am beſten, in wie weit 
ihr ſchuldig, oder nicht ſchuldig ſeyd. Ob ich 
gleich euer Richter nicht ſeon kann, nicht ſeyn 
darf, ſo wuͤnſche ich doch euer Verbrechen von 
euch ſelbſt zu vernehmen. Sprecht die Wahr: 
heit! | 
ri Menz. War geſtern Fuͤrſt Amilk⸗! hey Ew. 
Majeſa. AR | 
vo daar, Ich fah ihn mit keinem Alt: ge. 

Menz. O des tücfifchen Betruͤgers! Schick 
te Ew. eajeſtaͤt einen 1 BR einen Mohr 
ven an Natalien? ı N. Nin en 

Czar. Nein! 


rc. Menz. 


Menz. 080 Buverficht) 3% las die Hand ö 
Ew. Majeſtaͤt. 

Czar. Bey der Ehre eines Mannes, ich 
tauchte keine Feder ein. 

Menz. 8 ihr mehr als teufi‘ chen Boͤſe⸗ 
wichter! Sie verleumdeten euch, machten euch 
zum Verraͤther der Freundſchaft, zum Meuchel⸗ 0 
moͤrder meiner Liebe, überzeugten mich fo hell, 
ſo unwiderſprechlich, als man nur vom Daſeyn 
der Sonne überzeugt ſeyn kann. Mich ergriff 
endloſe Raſerey. Ohne es zu wiſſen, ſtuͤrzte ich 
von hitzigem Getraͤnke ein Glas um das andere 
aus. Wein und Rache erſtickten mein Bewußt⸗ N 
ſeyn; meine Seele taumelte wild und verloren 
herum in den entſetzlichſten Gefühlen von Schre⸗ 
cken, von Blutdurſt, von Verzweiflung, und in 
einem ſolchen Augenblick berrieth ich een 

Czar. Weiter! 1 

Menz. Freye Luft, und ein Paar ns 
blicke, und ich kam wieder zu mir. Oſſodar 
ſuchte ſich meiner zu bemaͤchtigen, und verfolg⸗ 
te mich von Straße zu Straße. Als ich gegen 
den Palaſt kam, ſah ich ihn von Bewaffneten | 
umrungen. Das planmaͤßige Bubenſtück lag 
nun offen bor meinen Augen da. Oſſodar woll⸗ 
te Befehl ertheilen. Ich ſtieß ihm den Degen 
durch das Herz, raffte meine Getreuen zuſam⸗ 
men, und floh eurer Huͤlfe entgegen. 


34 7 
N 


N * 


e 2 ar. 


ei; 
Czaͤr. O wenn du die Wahrheit or 2 
Alexander! 5 1 
Menz. Kann ich es mit einem Schwur be⸗ 
ſtättigen? Kann der Metnetdige, der Hoͤchberraͤ⸗ 
ther ſchwoͤren? a 
Car: Ich glaube deinen Worken = Sc 
verzeihe dir! f 
Menz. (auf feinen Knien) O bein, nein, 
großer Car! Laßt mich in Feſſeln werfen! Wenn 
ſich meine Sinne verwirren, wenn Wuth und 
Verzweiflung meiner ſich bemeiſtern, ha, da 
koͤnnte ich Dinge 9 15 die nicht wieder gut 
zu 2 ſind. O laßt fich in Feſſeln wer 
fen! = 
Car. (ſteht auf) Wache! (hie kommt) 
Nehmt den Feldmarſchäll in Areſt! Saß 
Gericht hat ſich verſammelk Ich habe Maͤn⸗ 
ner ohne Vorurtheil, ohne Leidenſchaft daz. eis 
nannt. Seyd ihr dein Himmel fo werth, als 
mir, ſo wird er Gefühle bon Menſchlichkeit in 
die Herzen eurer Richter gießen. (gehk ab; 
| Menzikof wird von der wache fortgeführt) 


BIER, N 


Vierter Auftritt. N as 


| (Der Saal des Kriminalgerichts. ecm 
Tapeten) 


ah, 1 an der Tafel. Steen der 0 
Dröfident mit einem Ordensband behangen. 
Zu jeder Seite an einem beſondern Tiſche ein 
eee, welcher die Ausſagen der Ver⸗ 
ſchwornen und die Urtheile des Gerichts 
niederſchreiben. Der Mohr ſteht 
vor Gericht. Sein Verhoͤt 1 au | 
Ende. > 


Praͤſident. Brei du bey deiner And: 
ſage? 

Mohr. Ja! | 

Praͤſident. Erwarte dein nutheil: (er lau: 
ter. Siebt der Wache, die koͤmmt, ein Zei⸗ 
chen; fie führt den Mohren ab) Richter übte | 
Leben und Tod! euer Urtheil über den der 
klagten. 

Die Richter. (einstimmig) Wir beiten | 
len ihn zur Knute und zum Strange. 
Praäſ. (laͤutet; zum Gerichtsdiener) 
Fuͤrſt Amilka! (er wird von der Wache ge⸗ 
bracht, die ſogleich wieder abgeht) 8 


Fink 


5 


Fünfter Auftritt. 


Praͤſ. Wer ſeyd 555 a 

Amilka. Fedor Amilka, Kneſe des Reichs. 

Praͤſ. Ihr ſeyd als das Haupt der Ber: 
ſchwornen gegen feine Majeſtaͤt den ee an⸗ 
geklagt. 5 

Amilka. Wer zeugt gegen mich? 

Praͤſ. Bereits zwanzig der Mitberſchwor⸗ 
nen. 

Amilka. Ich bekenne. 

Praͤſ. Was hat euch dazu veranlaßt ? 
Amilka. Ewiger Haß gegen den Czar. 
Praͤſ. Gebt die Mitſchuldigen mit an! 
Amilka. (zieht ein Blatt hervor) Feld⸗ 

marſchall Menzikof, und Natalia Cuwansky, 
geborne Fuͤrſtinn Amilka. Beyder Unterſchrift 
buͤrgt fuͤr die Wahrheit meiner Ausſage. 
Praͤſ. Weiter! | 
Amilka, (das Blatt auf den Tiſch les 
gend) Hier ſtehen ihre Namen von ihnen ſelbſt 
geſchrieben. 
Praͤſ. Habt ihr nichts zu eurer eee 
gung zu ſagen? 
Amilka. Nein! 
Praͤſ. Verharret ihr auf e 
Amilka. Ich bin ein Mann. 


— 


100 | . 1 
| Präf. (lautet, die wache füber mia 
ab) Richter uͤber Leben und Tod! ener Urtheil 


über den Beklagten! 
Die Richter. Wir verurteilen ihn zm 


Rade. 
Praͤſ. (läutet zum Gertchtodienerz Die 


Füuͤrſeinn Natalia Cuwansky⸗ (ſie wird von der 
. e 


Sechster auftritt. 
Natalia, Vorige. 


— 


Praͤſ. Euer Name 2 

Nat, Natalia Cuwansky, geborne Sürftnn 
Amilka. 

Praͤſ. Wißt ihr, warum iht bier ſeyd? 

Nat Nein. 

Praäſ. Ihr ſeyd als eine der Hauptbet⸗ 
ſchwornen gegen den Czar angeklagt. 

Nat. Ich bin mir keiner Verſchwoͤrung, 
keines, auch nicht des entfernteſten Antheils an 
irgend einem Hochverrath bewußt. 

Pra (uͤberſendet ihr durch einen Schbeis | 
ver ein Blatt) Kennt ihr dieſe Hand? 
| Nat. Mein Name, und meine Hand. 

Pra. Kennt ihr dieſen Aufſatz? 

Nat. Nein! 

Präs. Fuͤrſt Amüfa hat gegen euch ges 


zeugt. | 
Nat, 
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Nat. lerſchrocken Mein Vater? Gon, 
mein Vater gegen mich! 

Praͤſ. Wollt ihr euch mit ihm confrontiren 
laſſen? 

Nat. Ja! Nein, nein, wollte ich fngett, 
Ich mit meinem Vater vor Gericht! Nein, lie⸗ 
ber den ſchimpflichſten Todi f | 

Dröf. Nun fo fprecht! 

Nat. Mein Vater und meine Hand zeu⸗ 
gen gegen mich! — Wenn ich mich ſchuldig 
gebe, kann das meinem Vater das Uneheil mil: 
dern ? 

Pra. Wir ſprechen nach Recht und Ge 
rechtigkeit. Habt ihr as zu eurer e 
gung zu ſagen? 

Nat. Was helfen hier Worte? Was Thrä⸗ 
nen Mein Vater und meine Hand zeugen ie 
gegen mich. | 

Praͤſ. So beklagen wir euch. — Tretet ab} 
(er lautet, Natalia wird fortgeführt) Rich⸗ 6 
ter über Leben und Tod! euer Urtheil uͤber 
Beklagte! (Gemurmel unter ihnen; Einzelne 
unterreden ſich) Noch einmal, euer r 
uͤber die Beklagte! 

Die er. Wir berurtheilen fie: un 
Wee 


. G 3 Sieben⸗ 


10 % 


Siebenter | Auftritt. 5 
Vermummter. Vorige. 


Vermummter, (noch von außen) Gott 
ſey euch gnaͤdig, wenn ihr euch widerſetzt! (als 
er herein teitt, entſteht ein eee un⸗ 
ter den Richtern) | N 
Praͤſ. Was wollt ihrt? ir 
Vermummt. Fuͤrchtet euch nicht, fage ich 
euch! Hier lest (überreicht dem eee 
ein Papier f | 
| Praſ. (nachdem er gelefen, zu den Rich. 
tern) Ich ſtehe vor eure Sicherheit. (zum vers 
Ä en) Was wollt ihr hier? i 
Vermummt. Zeuge eures Gerichts ſeyn.— 
n Gemurmel unter den Richtern 
Praſ. Es ſey; aber verhaltet euch ruhig! 
Vermummt. Richter des oberſten Crimi⸗ 
wlherichtes ſeyd gerecht, aber auch menſch⸗ 
lich! Ihr konnt die Unſchuld an Ketten ſchmie⸗ 
den, die Tugend auf der Folterbank martern, 
das Blut der Gerechten in Stroͤmen vergießen, i 
und doch gerecht ſeyn. Darum bitte ich euch 
noch einmal, ſeyd gerecht, aber auch menſchlich! 
g Praſ. (lautet, zum Gerichtsdiener) Feld⸗ 
marſchall Menzikof! (er wird von der Wache 
gebracht) | 


eh 


Achter 
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Achter Auftritt. 


menzikof, Vorige. 


Präs. Euer Name 2 
Menz. Alexander Menzikof. 
Praͤſ. Euer Rang? 

Menz. Feldmarſchall. 
Praͤſ. Ihr ſeyd als Witberſchwökner ge⸗ 
gen das Leben ſeiner Majeſtaͤt des Ears dat: 
klagt. | 
Menz. Fragt und richtet! 
Praͤſ. (ihm durch einen Schreiber ein 
Blatt ſendend) Iſt das n | | 

Meng. Ja! 

Praͤſ. Was hat euch beranlaßt, euch gegen 
das Leben des Czars zu verſchwoͤren? iu 

Menz. Vor dem Richterſtuhl der Freund⸗ 
ſchaft koͤnnte ich mich vertheidigen. Aber vor 
eurem Michterftuhle ſteht der Soldat, der Buͤr⸗ 
ger, der Unterthan, und hat nichts zu ſeiner 
Vertheidigung zu ſagen. 

Praͤſ. So beklagen wir euch. 

Vermummt. Richter ihr verdammt viel⸗ 
leicht den Mann, und glaubt gerecht gerichtet 
zu haben. Aber ich ſage euch, ein edler, ein 
gerechter, ein ſchuldloſer Mann iſt es, den ihr 
verdammt. Hoͤrt mich, und dann ſprecht das 
Urtheil. Wer der Mann iſt, brauche ich euch 
nicht erſt zu ſagen. Was der Mann auf dem 

G. 4 Schlacht⸗ 


2 5 
| 
| 
90 
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Schlachtfelde, was er im Cabinet 1 Ruf: 
lands Wohl gethan hat, wißt ihr Alle fo gut, 
als ich. Daß der Mann Eigenſchaften des Gel 
ſtes der Großmuth, der Staͤrke, der Helden⸗ 
kraft von zehn Maͤnnern in ſich faßt, wird Kei⸗ 

ner von euch in Abrede ſtellen wollen. Nun 
dann Maͤnner des ſchrecklichen Blutgerichts! 
wie iſt euch? Bebt euch nicht die Seele? Erz 
greift euch kein Schauder, da ihr über Ruß⸗ 
Lands tapferſten Krieger, über. eures Czars in⸗ 
nigſten Freund, uber den Edelſten, Ruhmvollſten 
eurer Mitburger das Verdammungsurtheil aus⸗ 
ſprechen ſollt? = Habt ihr nicht gehoͤrt? Der 

| Freund des Czartz koͤnnte ſich vertheidigen. Wa⸗ 

zum verlangtet ihr dieſe Vertheidigung nicht 2 

Warum laßt ihr ſo gerne den Bürger und W 

terthan vom Freund des CEzars trennen? = 

Wahr iſts, ſein Name ſteht auf dieſem Blatt. 

h Aber das Warum, und das Wie, thut das 

| nichts zur Sache? Hört, Männer des Blutge⸗ 

fichts! Man legte einen tief durchgedachten Plan 
gegen ihn an. Man lockte ihn durch eine Rei⸗ 
| ” von Raͤnken in das Complott. Man mach⸗ 
te ihm den Czar verdächtig, Man überzeugte 

) ihn durch deſſen nachgemachte Hand des ſchaͤnd⸗ 

lichſten Verraths an feiner Freundſchaft, Sein 

Czar, fein Freund ein Verraͤther! das that ihm 

4 wehe; das, Männer, zerriß ihm die Seele! Das 

Herz von unnennbaren Peinen gefoltert, die 

Phantaſie von ſtarkem Getränke erhiht, von 2 
N: 


„ 9 5 105 1 
. der Rebellen zur Rache, zur 
uth entflammt, fortgeriſſen von der unbe⸗ 4 
zwingbarſten ‚ empoͤrteſten aller Leidenſchaften, 
gab er im wirbelnden Unbewußtſeyn ſeiner ſelbſt 
ſeinen Namen von ſich. 
Menz. Edler Unbekannter — N 
vermummt. Unterbrecht mich nicht! Ent; 
fernt aus der Verſammlung der Verraͤther, den 
erſten Augenblick wieder er ſelbſt, ſammelt er 
ſeine Getreuen, fliegt in den Palaſt, ſucht die 
Meuchelmoͤrder auf, zerſtreut ſie, nimmt ſie 
gefangen, ſtreckt den Mohren, der ſchon den 
Dolch gegen den Ruͤcken des Czars zuͤckt, zur 
Erde. Seht ihr kun, Richter, wie eine ganz 
andere Geſtalt die Sache durch dieſes Warum 
und Wie gewinnt? | 
Menz. Großmüthiger Unbekannter wer 
hiſt du? Was für ein ſeltner Trieb von Freund⸗ 
ſchaft, von menſchlichem Wohlwollen hat dich 
zu dem ſonderbaren Schritte verleitet, die Sa⸗ 
che eines Verraͤthers mit ſo viel Waͤrme, mit 
ſo viel Kuͤhnheit des Geiſtes z vertreten? 
Kennſt du mich nicht? 0 
Menz. (mit Erſtaunen) Iſts moglich? 
Vermumm Richter des oberſten Crimi⸗ 
nalgerichts! euer Urtheil! N 
Praͤſ. Wir wuͤnſchen, ihr ſprechet die Woher; 
beit. Aber wie koͤnnen wir einem Bermummen 
Glauben bepmeſſen! 7 


G 5 Ver: 


BOB / | 5 

Vermummt. (nimmt die Maske vom 
SGeſicht) Iſt der Zeuge gültig? (man erkenf 
in ihm den Czar. Die Richter ſtehen auf). 

Menz. Euer Majeſtaͤt! 

Czar. Euer Urtheil! N 

Praͤſ. Richter uͤber Leben und Tod! euer 
Urtheil über den Beklagten | 

Die Richter. Wir fprechen den Feldmar⸗ 
ſchall Menzikof los von Schuld und Strafe. 
zar. Man ſaͤume nicht, feine Unſchuld un: 
‚ser dem Volke bekannt zu machen? Was hier 
vorgegangen iſt, bleibt unter uns. 

Menz. (zu den Suͤſſen des es, e 
d Majeftät! 

Czar. In der Schlacht 15 Paltawa war 
es, wo ich dir ein Leben ſchuldig geworden bin. 
Die Schuld iſt abgethan. (geht ab) 

Menz. (noch auf den Knien) en a 
Wei 


D g 6 A f 5 
N 6 
Fuͤnf⸗ 
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Fünfter Aufzug. 


(Cabinet des ee 


erſter Auftritt. 
Czar N hernach Serdjukow. 


Car, (einigemal auf und ab gehend) 


Mens Narr hat ſich heute ausgezeichnet. Wohl, 
er ſoll es nicht umſonſt gethan haben! (lautet 
zum Dentſchick) Der Nakr ſoll kommen! Dent⸗ 
ſchick ab) 
SBeerrdi. (eilfertig herein) Liegſt du an der 
langen Weile krank, daß du deinen Narren 
brauchſt? 

Cʒar. Dafür biſt du ein meiſterlicher Arzt. 

Serdj. Ja, ein Arzt, der ſich ſelbſt mit 
Opium, oder lieber gar mit Gift curiren möchte, 

Czar. Komm näher ! 

Serdj. Schönen 2 Dank! 

Czar. Warum nicht? | | 

Serdj. Ich lebe mit Scharfrichtern nicht 
gerne auf allzu vertraulichem Fuß. 

Czar. Du magſt deine Urſache dazu haben. 

Serdi. Ueberhaupt biſt du ein dreyfach gro⸗ 
ßer Mann, eine ungeheure Maſchine von einem 

roßen Mann 

gt ßen N f lee Eur, 


ros 


Czar Wie fo? 
Serdj. Der größte Wucherer 0 eiten ws 
be, der größte Vootsknecht auf der See, der 


N groͤßte Scharfrichter in Europa. 


| fegen. (mit Ein) Komm näher! Wer ver⸗ 


Car. Und du biſt der traurigſte, gröbste 


Spaßmacher in der Wett; ich bin daher fo giems 


lich der Meynung, dich deines Amtes zu ente 


ſtchloß die Zugänge zum Palaſt, als dieſe Nacht 
die Rehellen ſchon eingedrungen waren? 
Serdj. Dein Narr! 
Kar, Wer machte im Palaſte Kit? 145 
Serdj, Dein Narr! i 
Czar. Warum das? 
Serdj. Um es deiner Scharfrichterkunſt ' 


7 a 


nicht an Armen fünnerep ref mangeln zu 


laſſen. 5 
Car. Wer z fpnete dem Setomanfgall dag 


| Dauptshor des Palaſtes? 


Ser di. Wieder dein Narr! 
Car. Warum 7 4 
Ser di. Weil der Feldmorſchal der geim⸗ 
migſte Fan ghund auf deiner großen Hetze Ta 
Cgzar. (lautet, zum Dentſchick) Was ich 
befohlen habe, (er bringt auf einer Tatze eis 
nen Sederhut, einen Degen, und ein Pap⸗ 
pier. Zu Serdjukow) Deine Kappe! (nimmt 
ihm die Rappe ab, und ſetzt ihm den Hut 


Auf Deine Kolbe! (giebt ihm dafür den De-, 


gen. 


gen, und überreicht ihm das Papier) Glück; 
liche Reiſe, Gouverneur von Kiow! 

Serd. (ſtürzt zu den Suͤſſen des Caro) 
Euer Majepät! | 


Czar. Dein Fleck ſſt abgewaſchen. More 5 


gen ſey die oͤffentliche Feyer deiner Vermählung 
mit Cyrilla. Werde ein guter Buͤrger! Geh! 
(ruft ihm na) Noch eins, ich koreme zur 
Hochzeit. Itzt geh! (Serdjukow geht ab) 
Zweyter Auftritt. 
Menzikof, der Czar. 
Czar. Wiedergefundener Freund! 
Menz: (niedergeſchlagen) Ach Gott! 

Czar. Die Unannehmlichkeit dieſes kleinen 
Zwiſtes ſey für uns von keiner andern Folge, 
als daß fie die Herzen zwehyer Freunde einan⸗ 
der nur naͤher gebracht häts 

menz. O ihr wißt euch zu rächen! Euer 
Zorn, euer Grimm koͤnnte mich beugen; aber 
all die Verſchwendung eurer Guͤte drückt mich 
vollends zu Boden! O Gott! zu was für einer 
Tiefe von Elend und Niedrigkeit hat mich eine 
einzige Nacht herab geſtuͤrzt 

Czar. Nichts weiter davon! 

Menz. Ein Elender ohne Kraft, ohne 
Selbſtvermoͤgen werfe ich mich in die Arme mels 
nes großmuthigen Peters, uͤberlaſſe mich eurer 
Leitung. Wollt ihr mich wieder zu eurem Freun 
de machen — 

dar, 


ss SAAAE 

Car. Alexander! 

| Mens. O fo vollendet das Werk eurer PN | 

ßen Seele, und macht den Freund wieder zum 
Manne! (nach einer Pauſe bang und ze 
tern) Iſt mir eine Frage „ 7 

Czar. Rede! 

Menz. Nataliens Schickſal? B 

Czar. Iſt in den Haͤnden ihrer Richter. 

Menz. Wenn fie unſchuldig wäre? 

Czar. So flöhe ich mit ihr in die Arme ih⸗ 
res Braͤutigams. 

Menz. Wenn fie bi doch Theil an der 
Verſchwoͤrung haͤtte? einen Theil der Schuld im 
Herzen trüge? durch Kabale mit in das Mör: 
derkomplott gezogen worden waͤre? 

Car. Dann — daͤnn verzeihe ich ihr um 
meines Freundes willen, und Menzikof — 
Menz. Wird ibr dann wohl auch 05 | 
| muͤſſen. ? 


0 5 
5 5) 


Dritter une. 
Ein Rath, Vorige. 


Rath. Euer Majeſtat, die Todesurthelle 
Czar. (nachdem er ſie abgenommen) 
Wart in dem Vorzimmer! (der Rath geht ab; 
nachdem er einige Todesurtheile durchgeſe⸗ 
hen, haͤlt er eines mit zitternden BERNER: 
Gott! was leſe ich. 


— 


Menz. 


S — 112711 


2 Mens. (mit an Schreien grenzender Kı- 
wartung) Natalia 


Csar. Iſt der Hauptverſchwornen eine / 
Menz. Der Hauptberſchwornen eine — 


Czar. Steht eigenhändig unterzeichnet un- 
ter dem Verſchwoͤrungseid oben an; hat die 


Ausſage ihres eignen Vaters, die Ausſage meh: 


rerer Mitverſchwornen, endlich ihr eigenes Be. 


kenntniß gegen ſich. 


Menz. (nach einer Pauſe eher athmend) 


Wohl mir! Wohl mir! Ich bin geneſen. (waͤh⸗ 
rend der Czar die Todesurtheile unter⸗ 


ſchreibt) Ha, verruchtes Weib! Moͤrderinn 


der Freundſchaft und Liebe! O daß ich ſelbſt 


dein Henker, dein Peiniger ſeyn koͤnnte! Wie 
wollt' ich dich immer mit donnernden Fluͤchen, 


8 


mit allen Verwuͤnſchungen der tobenden Rache, 
des wuͤthenden Grimmes zuruck erwecken von 
jeder toͤdtlichen inen neuer, martervol⸗ 
lerer Verzweiflung — ö 
Car. (lautet; der Rath koͤmmt; er 
liber giebt ihm die Todesurtheile bis auf eins) 
Die ſchleunigſte Execution! (der Rath geht ab) 


Sie find alle unterzeichnet bis auf eines. Die Feder 
ſinkt mir aus der Hand, wenn ich bedenke, daß 


es die Geliebte, die Braut meines Freundes 
iſt, der ich das Todesurtheil unterzeichne. 


' * i Menz, 


a 


ſterben. 


känder! 


ern e euch doch nold an Hamilton? 


112 
Mens. So gebt der Schlange keine ſo ch; 
renbolle Namen! Die Verrͤtherinn, fie ſol 


Csar. Ich dachte boch, 5 ein Ari bis 


morgen — 


Menz. Wozu die Friſt einer Stunde der 
Moͤrderinn? 
» sar. Es iſt ja immer doch ür ein Weib. 
Menz. Ein Weib, ein Weib — kennt ihr 
die Weiber ſo wenig? O was ſind euch tauſend 
offenbar verſchworne Feinde gegen eine ſoͤlche 
Verbrecherinn, mit dieſem bezaubernden Blicke, 
dikſer giftigen, ſuͤß überre aden Zunge, diefer 
in Verſchlagenheit und Tu. en geuͤbten bis zum 
letzten Grade von Tauschung, Edelmuth und 
Tugend haͤuchelnden Seele! N 
Sar. Du ſprichſt in der beweuchaf, Ale. 


Mens. Ich bin kalt, ſehr kalk. Ich bit 
euch um eurer ſelbſt willen, ſchreibt! Denn 
Czar, Woher koͤmmk es, daß init dieſe IR 
Buchſtaben ſo ſauer werden? 5 
Mens. (kalt ünd bitter) Es Wär ein 
Mädchen, ſchoͤn, blühend, lieblich, wie bas 
Abendtoth, ſprechend, die Seele ſchmelzend, wie 


der Silberläut der Harfe, einlädend, bezaubernd 


wie das Lächeln einer Huldgoͤttinn! 
Czar. Iſt das nicht Natalia? | 
„ Men: Das wär Hanlilton: = ‚Meter; ihr 


Kat. 


Esar, ann.) 7 

Menz. Ihr waret dem Mädchen gut Wer 
widersteht euch ? Schamhaftigkeit iſt ja auch Tu. 
gend. — Hamilton war Moͤrderinn eines Kin⸗ 
des, eines Kindes, das vielleicht euer er; 
war. 
Czar, (etwas beftig) Feldmarſchal — - r 
Menz. Hoͤrt mich! die Moͤrderinn aus 
Schamhaftigkeit wurde verurtheilt zum Tode. 
Die Hand ,die einſt ſo fügen, Zeitvertreib da. 
sinn fand, mit ihren goldenen Locken zu ſpielen, 
die Roſenbluͤthe ihrer Wangen zu ſtreicheln, 
dieſe nehmliche Hand unterzeichnete 3 ki BI 
desurtheil! — Itzt ſchreibt ihr doch? 

„Gar. Ja, ich ſchreibe. N 
Menz. Nein, ſchreibt nicht! Unter man 
cher Urkunde, die Kronen beſtättigte, 7 10 
ſchaften zum Kriege aufboth, Königreichen de 
Oelzweig des 7 Friedens brachte, ſteht mein Na 

ſtatt dem euren. O laßt mich ihn auch ul 
ter das Todesurtheil einer e e 
ſetzen! 
| Czar. Unfinniger, was willſt du? 8 

Menz. Auf meinen Knien bitt ich euch! 
Euch werden ja die drey Buchſtaben ohnehin 0 


Mayer. | 1 

Car. Nun dene, At ſchreib! — Men 
zikof ergreift haſtig le Feder, und unter. 
bora) Bedenke, was du sed haft. a 


4 5 0 h 399 9 93 ggg 
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N Menz. Rache gen beiten ar mein 
Inners mit Wonnegefühl durchgluhende Rache. 
Csar. Ein Wort 0 und dein Name fand 


nie hier. 1473 Marder ol 775 . 7 
Menz. O laßt b boch die Wo auſt, daß 
fi ie ihn ſieht und verzweifelt. 0 eilt ‚mie dem 


„ 8 


Todesurtheile b n ame) 
au 85 Wahnſt niger! Cent ihm na) 


ur 
* 4 u u 


Vierter Aulten. rn 


un: 
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Natalia «€ we Gerichteperfon. 


nig Natalia. ein einem weißen ene en 
5 ee Alei . ſist an einem * 


1 * 7 3 


bringt ii in ibrer Cbatoulle ese 
G nung, dann mit Entſchlo bet 100 
roͤße der Seele) Ich bin bels fig. lach 
1 Gerichtoß. „tritt ein)” Ich be eurellt 
Vater die Erlaubniß e een 
Nat. Ich danke euch. . 
u le Ex wird 10 hier fen. 
Net Wie ſah er aus, d 4 ihr ihm neh 
nen den nanntet? “ 
05 Gerichtsp. Sein, N e PEN "rei 
Blick kalt. 
sg Nat. Amilka und Thraͤnen. ( ch 
einen Ring dom Singer, 5 5 15 ihn der 
Gerichteperſon in die Hand) Nehmt das zur 


Erkennt- 


! 
wm 215 


Ertenntihtei Lebt wobl (die Ben 
er ab) | 

Natalia. (allein) Er ruhig 7 ruhig 5 * | 
ſeinem Bewußtſeyn? Und du Natalia, ſollteſt 
es nicht auch ſeyn? — (ein Geraſſel von 
Ban Was hör mr — Gott, mein Daten! 
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12 Fuͤnfter Auftritt. Fa 
Amilka (in Ketten) Fatalis. 


Ablke (kalt und ſeſt) Jbr woll mich 
bah Ha Id. 

Nat. Was kann eine Tochter in den let 
Ker Augenblicken S eee mit heißerer Sehn⸗ 
ſucht wuͤnſchen, als 2. Mienen 

Amilka. Es iſt ſehr zur unzeit, mich an 

dieſe unſeligen Verhaͤltniſſe zu erinnern. Macht 
es kurz, ſagt mit zwey Worten, was ihr zu 
ſagen habt ! 
Nat. Wit Behde machen eine ſo große 
Reiſe, mein Vater! 9 ſteht doch am Rande des 
Grabes einen Augenblick fill, und bedenkt! — 
Denfelte, mein Vater, jenſeits - 

Amti ka. Thöͤrinn . Den Himmel und die 
Hole jenſelts denkt man, ſich entfernt; den Him⸗ 
mel Rache genießt man gleich. lage 

RMeiſe! (will ort 


| I 7 855 (inn aundethaitın 8 mein, 2u 


5 di 


6 675 


. bin 5 H 2 Amilka. 


BE. wm 


Amil ba. (mit ſtarrem Blick auf ihr vu⸗ | 


hend, und fie umarmend) Wahrlich, ſuͤß war 


mit der Augenblick deines Entſtehens!! —(ſie 


von ſich ſtoſſend) aber ein Himmel der Au⸗ 
genblick, indem ich dich verderbe; dich, Wider⸗ 
facherinn meines Ruhmes, Zerſtoͤhrerinn mei⸗ 
ner Größe! — (gemaͤßigt) 15 du noch was 
zu ſagenn 4 a: 
Nat, Nichts ie} - nichts mehr, mein 
Vater, als (die Rechte gegen ihn ahoftrız 


ckend) daß ich euch verzeihe (Amilka ſcheint 


geruͤhrt zu ſeyn, kaͤmpft mit fi, ermannt 


ſich, und geht entſchloſſen ab) Du gehſt⸗ 


Ungeheuer, den Fluch im Herzen gegen ein 
ſchuldloſes Kind, beladen mit dene tec a 
8 den du aue 27 eee 


3% 17 . Man 14111 Nie 
Scchster 1 hd 0 
Werl, Ein Richter (in ſcharzem 


Kleide, von einigen 2 5 Salt, 118 
= Richter. (ihr das Urtheit uͤberreichend) 


Von Gerichts wegen n An Mar TE 
Natalia. (nachdem fie‘ es eroͤffnet hat, 
zurückbebend) eee neee ee 


men des Cars? n ent 


Richter. Habt ihr gente ln 11% 
Nat! (ſich faſſend) Ja! Wi lan ver 


be . Friſt? 
Alle er 4155 
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Richter. Ich ann eu nicht ſcher A 
Stunde verſprechen. 

Nat. Man wird N bereit finden. 954 
Richter. (gebt ab) 1 an 


3 Siebenter Auftritt. 


Natalia. (allein) 

Sein Name! — Sein Name unter meinem 
Todesurtheil! Alexander, du konnteſt deine 
Hand ins Blut tauchen? — Ein Vater zengt 
gegen ein ſchuldloſes Kind; die Liebe ſelbſt ver⸗ 
dammet dich zum Tode! Giebt es etwas Grauen ⸗ 
volleres in der Natur 7 — Und doch, was iſt 
das für ein Gefühl in mir, das ſo maͤchtig 
über alles Irdiſche empor ſtrebt, ſo laut und 
kraftpoll zu meiner Seele ſpricht, fo viel Troſt, 
ſo viel heitere Zuverſicht in all mein Weſen . 
gießt? Reines Bewußtſeyn! Gefuͤhl der Un⸗ 
ſchuld, das biſt du! Ruhig ſteh ich am Rande 
des Grabes! Hier im Staube, wie ſoll ich mich 
ermeſſen, den geheimnißvollen planen ewiger 
Weisheit in den Weg treten zu wollen? — — 
O all ihr edlen, ſchoͤnen, himmliſchen Seelen 
der Vorzeit, ihr rühmlichen Opfer der Cabale, 
oder der Tyranney, die ihr voll der erhabenſten 
‚Würde des Selbftgefüh‘s mit offenem Auge, 
mit heiterer Mine, mit unbezwingbarer Beharr⸗ 
lichkeit jeder Art des Martertodes entgegen ge⸗ 


ee ſeyd! euch zu folgen, wie ihr zu ſter⸗ 
H 3 ben, 


118 Nr 3 
ben, das heißt ja ſiegen — nicht ſterben.— 
Nun noch ein Paar Worte an ihn, an ihn, in 
deſſen Augen ſtrafbar zu ſeyn, mir ſo endlos 
ſchmerzlich wird! (ſie ſchreibt mit Sleyſtift 

auf ein Blatt.) Das An dein en das 
meine 855 > 


Achter Auftritt 


Natalia. Cyrilla (in boar Klei⸗ | 
8 dung) | 


Cyrilla. (in die Arme der ae 
Natalia! 

Natalia. Beſuchſt du mich in meiner 
Brautkammer? 

Cyrilla. Ach Gott! 
Nat. Wenig Augenblicke noch und wir 
ſcheiden auf ewig. 
| Cyrilla. Ich verlaſſe dich nicht. 

Nat. Weg mit dieſen Thränen! Sie neh⸗ 
men mir zwar meinen Muth nicht; aber doch 
‚find es Thraͤnen leidender Freundſchaft. 

Cyrilla. Ach Gott, ich halte es nicht aus. 
Nat. Iſt es nicht eines der wohlthaͤtig⸗ 
ſten Geſchenke vom Himmel, das Vermoͤgen 
des Menſchen, ſich ſein Uebel ſo klein und ſo 
groß zu ſchaffen, als er nur win? en ruhig! 
troͤſte dich mit mir! 
eh Große Seele! 1 


Nat. 


N aa. 
Nat. (ihr die Thraͤnen von dem Auge 
trocknend) Die letzten Augenblicke meines Le⸗ 
bens wollen ein wichtigeres Geſchaͤft, als Thraͤ⸗ 
nen. Ich bitte dich, einige Aufträge zu uͤber⸗ 
nehmen, die ich nur meiner Freundinn vertraut, / 
en will. (Papiere aus der Catoulle nebmend, 
urd Eines um das Andere Cyrillen uͤber⸗ N 
reichend) Hier iſt eine lebenslaͤngliche Verſor⸗ 5 
gung meiner Leute. Dieß enthaͤlt eine Summe 
zur Ausſtattung armer tugendhafter Madchen. 
Die hier beſtimmte Summe ſoll unter Haus ar⸗ 
me vertheilt werden. Dieß iſt ein Andenken 
fuͤr de in Kind. Die kleine ſchmeichleriſche Seele 
hier g immer mit ſobiel liebvoller Innigkeit an mir. 
Es iſt mein Bild. Nun mag ihm freylich nur 
die glänzende Einfaſſung gefallen, aber bald 
wird der Knabe ein warmer fuͤhlender Jüngling 
ſeyn, ſich meiner Schickſale erinnern, und das 
Bild werther finden, als den Schmuck deſſelben. 
Cyrilla. O wenn du wuͤßteſt, wie mir dei⸗ 
. Zärtlichkeiten durch die Seele dringen! 20 
Nat. Du erinnerſt dich doch an mein klei⸗ 
hä Landgut bey Kronſtadt? Wie wir da in ge⸗ 
felliger € intracht ſo manchen haͤuslichen Monath 
mit einander lebten! wie do die Natur unter 
der emfigen Pflege unferer Hände fo bald zu 
einem kleinen Eden empor blühte! Nimm es 
als ein Geſchenk von deiner Freundinn! Ich. 
bitte dich, faſſe dich! Ich bedarf noch des letz 


ten Beweiſes deiner Liebe. | 
9 4 Cyrilla. 4 


120 1 
Cyrilla. Mein Leben für das deine. | 
Nat. Auch meines Alexanders hab ich 
2 nicht vergeffen. - — O ich muß in feinen. Augen 
das verabſcheuungswürdigſte Geſchoͤpf, der un⸗ 
ſeligſte Auswurf von Gottes Schoͤpfung ſeyn. 
(ihr eine Börf: uͤberreichend Nimm dieſes | 
Gold: erweis mir den freylich etwas ſchauder⸗ 
haften Liebes dienſt, und erkauf damit meinen 
Kopf, wenn er vom RATE. iſt, von dem 
Henker. 5 
Cyrilla. (mit Entſetzen) Natalia! 
Nat. Eile damit zu einem großen Mahler, 
daß er das erblaßte, blutbeſpritzte Antlitz ent⸗ 
werfe, mit allen Zügen der muthvollen Unſchuld, 
der ſtegenden Duldung, wie er ſie darinn finden 
wird. Dieſes Gemaͤlde, mit dieſem Blatt be⸗ 
gleitet, fen ein Geſchenk für meinen Bräutt: 
gam! Du ſtaunſt! — O flaune nicht! Sein 
Name ſteht unter meinem Todesurtheil. 
Cyrilla. O des Barbaren! 
Nat. Wenn der Himmel gerecht iſt, wenn 
meine Unſchuld an den Tag koͤmmt (mit Zu: 
verſicht) wie fie an Tag kommen muß, fo hin. 
terlaß ich ihm in dieſem Gemaͤlde ein Denk⸗ 
maal, das ihm ſein ganzes Leben hindurch ſchreck⸗ 
Bar und heilig ſeyn wird. 
Cyrilla. (ihr die Hand reichend, und 
mit Muth) So wahr Gott über mir iſt, de in 
Wunſch ſoll ne werden. 


ja 


2 
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Neunter Auftritt. 
_ Gerichteperfon mit Wache, Vorige. 


Gerichtsp. Ich habe Befehl euch abzuholen. 


Cyrilla. (wie außer ſich) O Gott! 


Nat. Ich folg euch. — Verzweifle nicht, 


Freundinn! wir nehmen noch nicht Abſchied. 
0 Arm i in Arm ab, Gerichtsperſon folgt ) 


Zehnter Auftritt. 
(Menzikofs Wohnung) 
Menzikof. (allein) 


(Tief denkend und niedergeſchlagen auf 


einem Seſſel) Alſo waͤre das die Welt? Das 
der Menſch in ihr? Das die Seligkeiten hienie⸗ 
den? Kurzſichtiger Thor, der du immer ſo erhab⸗ 
ne, ſo heilige Begriffe von der Natur hatteſt! warſt 
du glücklich, oder waͤhnteſt du es zu ſeyn? Oder 
giebt es wirklich Traͤume, die uns ununterbro⸗ 
chene Jahre hindurch im ſuͤßen Schlummer ei⸗ 
nes betaͤubenden Wahnes fortwiegen? Wenn 


} 


des Menſchen Thaten und Gluͤck, wenn feine 


Ruhe, wenn feine Seligkeiten bloß das Schat— 
tenbild eines vorüber fliegenden Traumes find; 
warum muß denn um des entſetzlichen Wechſels 


willen ſein Elend Wirklichkeit ſeyn? — Nata-⸗ 
lia! 1 Natalia! — Wieder dieſer Name von dei. 


nen Lippen? Wieder dieſe volle marternde Em⸗ 
poͤrungen des Herzens bey dieſem Kamen? — 


3 Wie? 


Ve... A 


Wie? Sogar eine Thrane? — Gott e 
mir dieſe Thraͤne! Sie iſt die ſchimpflichſte, die 
je vom Auge eines Mannes gefloſſen iſt. (man 
hört das Getoͤſe vom verſammelten Volke, 
das Caͤuten einer Glocke, das Rühren der 
Trommeln. Er eilt gegen das Senſter) 
Ha die Execution hat ihrem Anfang ee 
men. | 


Elfer Auftritt . 
Czar. Menzikof. | 


Car. Du ſo allein, Alexander? Komm mit 
mir! Beyde bedürfen wir der Zerſtreuungg 
Menz. O laßt mich hier! Ich will Blut!“ 
Laßt mich meine Verwuͤnſchungen, meine Flüche 
mit jenen des empoͤrten Volkes vermengen. 4 
Czar. Und glaubſt du, daß dir dieſe Arz⸗ 
ney behagen wird? Laß uns gehen! RN 4 
Menz. Einen Augenblick noch. Dort am 
Ecke, was windet fi ch langſam herüber? Ha 
Amilka! Seht den kuͤhnen, trotzenden, durch 
keine Art der ausgeſonnenſten Marter zu. er⸗ 
ſchütternden Boͤſewicht! Sein Schritt iſt ſich | 
gleich und feſt, ſein Blick rollt umher frey 
und unverſchaͤmt. — Ha du ſiehſt herauf! — 
| Unumwoͤlkt iſt ſeine eiſerne Stirne, gefaͤrbt ſei⸗ 
f he Wange. Wie im gefälfigen Scherze ſpricht 
er mit ſeinen Henkern. — Unerſchrocken und 
wengierg ruht fein Blick auf den Werkzeugen 
feiner 
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feiner Martrr. — O daß dirs, wie langſam 
verzehrendes Feuer durch alle Lebensgeiſter des 


Koͤrpers, durch alle pending der Seele 
wuͤthete. 


doch ein Mann. 


Menz. Sagt ſelbſt, ſieht er nicht nn 9 


als ob er die Rache zu einem Meiſterſtuͤck ge⸗ 
gen ſich auffodern, als ob er den Schmerzen 
nicht der Schmerz ihn peinigen wollte; als ob 


ſeine Gebeine zu eiſernen Knochen geworden, a 


und dieſe eiſernen Knoch n der Wuth des zer⸗ 
ſchmetternden Rades entgegen trotzten? — 
Dort ein neuer Schwarm in heiſſem Gedraͤnge. 


(geruͤhrt.) O was ſeh ich? — Warum wird 
mein Herz auf einmal ſo weich? Was muß 


das fuͤr ein maͤchtiger Sonnenſtral ſeyn⸗ der 
dieſen kalten Kieſel fo plötzlich i ſchmelzen 
gewußt hat? 

Car. Nun iſt es Zeit, daß wir vom Felt: 
fer gehen. 

Menz. O bleibt! Wenn ihr ein he 
dert überlebt, die Scene ſeht ihr nie wieder! 
Erſcheint das Verbrechen in dieſer Geſtalt, 
was Wunder, daß es ſogar den Glanz der 
Tugend verdunkelt? Eine ſchoͤne Verbrecherinn, 
eine ſolche Verbrecherinn, groß wie ein Mann, 
tapfer und unerſchrocken, wie ein Mann, iſt 
ein ſchoͤner Anblick, iſt wahre Augenweide für 
einen Mann! | 

Czar. Und nun ant 


Czar. Freylich ein Böſewicht, aber debe 1 


| 
| 
N 
| 


f 
ö 
\ 
| 
9 
ml 


0 


— 


| wenſchlchen Stimme, ſo — 
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Menz. Verwandelt die Welt in ein Trau⸗ 


erſpiel, den Anblick ſchaft ihr mir doch nicht 


wieder (ſieht eine Pauſe ſtarr gegen das 
Senſter.) Gott, wenn fie unſchuldig wäre! 
(mit matter, zitternder Stimme.) Ihr habt . 
recht. Laßt uns vom Fenſter gehen! — Wie 
wird mir? Mein Auge be fi 05 weine 
Knie brechen. ö 5 
Czar. (ihn auf einen 1 Seſſel eb ge 
eg deinen Kopf an das Herz deines ann 


Zwolfte⸗ Auftritt. 5 
General Bauer. Vorige. 


Bauer. (noch außer der Scene.) Zu⸗ 
rück! Laßt mich! Ich muß hinein. 3 | 
Czar. Was ſoll das? 1 a 
Bauer. (ſtuͤrzt hinein.) Um Gottes wil⸗ 
len! — Rettung, Rettung der Unſchuld! 0 
Menz. (aufſpringend.) Was ſagſt du ? 
1 Natalia iſt unſchuldig. 
Menz. (wie außer ſich.) Unſchuldig — 
Bauer. O es wird ſchon zu ſpaͤt ſeyn! 
bis ich mich durch alle Wachen durchgekampft 
habe, — Ä 
Czar. (heftig.) Kannſt du ihre unschuld 
beweiſen? — 
Bauer. O Rettung zuvor! Wenn eure 
Fuͤſſe nicht fo ſchnell find, als der Lauf * 


Er 


— 


. 


Cʒar. (ell gegen das Senſter, ringt 


dann die Hande) Großer Gott! es iſt vorbey! | 


Schon hat ſich das Volk in Haufen auf die 


Buͤhne gedrängt. | 
Mens. (in Geberden der Versweiflung.) 
Blut der Unſchuld! Blut der Liebe! ( zu Bau⸗ 


er.) Red, — Elender! Nein, ſie iſt nicht uns 
ſchuldig! — Alle ſeyd ihr ſtumm, wie die Mit: 
ternacht der Wuͤſte, Alle blaß, wie ein Lochen. e 


. 5 . 9303 


dae Si. 5 


„ 
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3 Euer ee R eure „Richter ha⸗ 


Kann kein Ohr fuͤr das Flehen eines Greiſes! 
Zehn Jahre ſind es, daß ich unſchuldig im 
Kerker geſchmachtet habe. Ich fodere von euch 


das Leben der unſchuldigen Fuͤrſtinn. 
Czar. Armer Mann, ihr kommt zu ſpaͤt. 
Tzudof. Weh dann euch! Seht ihr, wie 
eure Krone vom Blute der Unſchuld trieft? 
ar Ca r. (zu Bauer.) Deine Beweiſe! 
Bauer. Natalia 1 . ihren Namen u 
ter den Heurathskbn zu ſchreiben 


ſchrieb ihn unwiſſend unter den ee 


kid ’ der ihr untergeſchoben wurde. en 12 
Czar. Wer ſah dass 
Bauer. Ich ſelbſt. Ich ſtand ihre hinter 
rem Stuhle, Man brachte fe dann fort. 

Die 


i 
| 


| 
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Die ubrigen Verſchwornen unterschrieben fh 
auf dem nämlichen Blatt. Ich weigerte mich, 
wurde ergriffen, entwaffnet, und, an Haͤnden 
und Fuſſen gebunden „in ein unterirdiſches ä 
Gewölbe fortgeſchleppt, wo man mich auf die 
Ausſage eines der Zerſchwornen erſt itzt auf⸗ 
ee und frey machte. 
Czar. Schrecklich, ſchrecklich! 1 
menz. Aus dieſem Herzen kam der Mord; 
dieſe Lippen ſprachen ihn aus über fie! Dieſe 
Hand vergoß das vn der fuse und der 
. * 
dar, Erauenboler Tag! O daß du aus 
der Erinnerung „jenem zweydeutigen Geſchichts⸗ 
buche der Menſchheit, zu vertilgen waͤreſt, ich 
gäbe: das ſchoͤnſte, eee Jahr meines 
een, et Nac 8 2 ke | 
Us 4 ll 


ee Darss auf, ER 


Chris. (su  nehsitf i Ken Stu . bon 
„ 
aur niens. Gott! Lebt Ake 
N Cyrilla. . 
mienz. Wo? Wo? 
Cyrilla. (auf ihr Herz deutend ) dier! 
mienz. Grauſames Weib! RR 
Eyrilias (ihm ein Blatt bberreichend.) 
Das von ihr! — | 
Menz. 


11 & 
f u 153. 


u 89 Ben 15 


tn 


a a 21. 


(Cnhäihtas: ) Wer liest! 

Czzar. (leſend.) „Mein Bränukigam! 900 
ſterbe ruhig, denn ich ſterbe den Tod der Un: 
ſtchuld. Noch im letzten Augenblicke, ganz er⸗ 
füllt vom ſtaͤrkenden Troſte des Wiederſehens 

jenſeits, kuͤſſe ich ſogar die mir ſonſt ſo werthe 

Hand, die mein Todesurtheil unterzeichnet hat, 
Verſchmaͤhe das kleine Andenken nicht, das 
du aus den Haͤnden meiner Freundinn em⸗ 
pfaͤngſt, und lebe wohl. Auch jenſeits des Gra⸗ 
1 liebt dich deine Natalia.“ (eine Pauſe.) 


Cyrilla. Nun, Feldmarſchall? Geluͤſtet 


1006 nicht nach eurem Andenken? — Ein An 


= 


denken, das ihr wahrlich nicht berdient. (geht f 


ab; eine nich alles MM. in 1 bangt N 
ee 


) * 


Fünßzebnter daun. 


4 n 370 3909 


Natalia von Cyrilla geführt. Vorige, | 


a Czar, Iſt es e . ld 
mienz. (im Ta 


e zwiſchen Tau. 


ſchung und Gewißheit zu kiataltens düſſen | 


ſtuͤrzend.) Gott! 
Tzudof. Der Himmel hat men Stehen 
erhoͤrt. | Re, 
Natalia. Alexander! 5 
Utenz. O mich Elenden H 
Ezar, Loͤßt mir ha glückliche Nüthſel! 
em 


arte 


3 
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mens. (es haſtig ergreifend.) An * 


„ ( 


128 | RAIN 5.5 „ 
Cyrilla. Im letzten EN feines der 
dens bekannte Amilka die Unſchuld ſeiner Toch⸗ 
ter. Mitſchuldige beſtaͤttigten feine Ausſage. 
In dem Augenblicke erſchollen tauſend Stim: 
men: Rettung! Rettung! Natalia iſt unſchul 
dig. Das Volk draͤngte ſich auf die Bühne, 
rettete Natalien aus den Händen der ener 
begleitete uns jubelnd hieher. it 
Czar. Dem Himmel ſey Dank! 5 
Natalia. will den Wienzifor einen 
wen Braͤutigam! Mein Alexander! Sr 
Menz. O mich Elenden! A 
Natalia Augenblick des maudfradi 
fen Wiederſehens! 115 
menz. Ich wag es ni, m dir Sina 
zublicken. 8 Rr | 
Natalia. O wi könnte mein u Het de 
nem folchen Augenblicke nicht noch alles e 1 
menz. Natal?! | 
55 N ni 0 Seele daf 7 ich 
| a Heart 


Natalia. 8 mein Czar! 13 
Csar. (den menzikof aüfhe bend.) Su 8 
auf „Herzog von Ingermannland. ae; 

0 menz. (den Gar umarmend.) cel 
Earl mein Freund! ( (dann in Notaliens Al 


ia Natalia! mein Weib! 


